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` E KEE GE — ; S r t A i J S 
rëm Programm der Tagung I »+> 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft E. v. ) 7 

a vom 19. bis 21. Januar 1927 in Dofen. 
£ = 0 Mittwoch, den 19. Januar 1927 Berlin: „Angewandte Ernährungsforſchung ) 
„ih Interne Sitzungen und Beſprechungen. im Haushalt“. ==} 

16 abends 9 Ahr Filmvorführung. 8 ) 
Il Begrüßungsabend für die auswärtigen Gäfte ; B un ie 
im Reſtaurant „Bellevue“, plac Wolności 5. 7. Aaken der Oper „Der Freiſchütz von ) 
S ne“ Od. Karl Maria von Weber durch die „Deutſche 
(Die „Deutſche Bühne“ Bromberg, bringt Bühne“, Bromberg, im großen Saale des ) 
den Zaktigen Schwank „Das Goldene Kalb“ Jo 2 ifb n Gart 2 für u 2 Mitalieder , 
von Otto Schwarz und Karl Mattern im a An hört . Pr dis x Pla > ) 
großen Saale des Zoologiſchen Gartens zur EK Sag, ) 
game ag, den 20. Januar 1927 e bis 15. J. bei den zuſtändigen GC 
Ber en, ezirksgeſchäftsſtellen. S 
Generalverfammlung der W. L. G. Freitag, den 21. Januar e as 10 7 
1, Eröffnung, Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, 1. Herr Prof. Dr. Zorn, Direktor der preu: ) 
Vorſitzender bes Aufſichtsrates: ßiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für 
2. Herr Nittergutsbeſitzer Senator Dr. Buffer Ti t in Teſchnitz bei Breslau: „Augen⸗ ) 
Tupadiy „Wirtſchaftsfragen“ SEN ge de S Sr ) 
Dur Wé 3 S T a e 
3. Herr Hauptgeſchäftsführer n lichen Tierzucht be Tierhaltung”. ) 
„Geſchäftsbericht über das Jahr 1926“. 2. Herr Dr. Bierei, Leiter des Albrecht Thaer- ) 
4. Herr Prof. Dr. Ehrenberg, Direktor des Seminars in Celle bei Hannover: „Betriebs⸗ SL 
Agrikulturchemiſchen und VBakteriologiſchen einrichtung und Betriebsführung unter den ) 
Inſtituts der Aniverſität Breslau „Von der heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen.“ ) 
Düngung des Uder- und Grünlandes“. 3. Ausſprache. l \ 
5. Anträge, Verſchiedenes, Ausſpra SE Si nachmittags 4 | ; 
12 8 ; i 1. Herr Dr. Martiny, Profeſſor der landwirt⸗ ; S 
Herr Prof. Dr. Heufer; Direktor des land⸗ : . SA 
wleirtſchaftl. Inſtituts der Techniſchen Hoch⸗ ſchaftl. Aan n an der Aniverſität 2 h 
ſchule, Danzig, „Aber Ackergeräte und Bo- Halle „Neuerungen auf dem Gebiete des T 
Ge: land rr ; landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens “. * 
6. Für die Frauen und Töchter unſerer 4 2. Ausſprache. ` , = 
Mitglieder: Frau Ludwine von Broecker⸗ 3. Schlußwort. SH 
18 
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Geldmarkt. 
nure an der Poſener orſe vom 4. Januar 1927. 


Hani Przemyskoweew 3. Hartwig I. Zi⸗Em. 


I. II. Em. %! (Att. zu 50 21) 25.— 21. 
Bank Zunazku I-XI. dr. N. Hian, l.-V. Em. 39,.—000 
Em. 5.90% | Bozn. Spolka Drzewna 
Bank Volski⸗Aktien 82 —zi .- VII. Em. ZE 


Poznanski Bant iemian 
I. V. Em. 
e Cegielski I. 2l⸗Em. 


Wyn Ziemtanskil.-II. Em. 125 lee 
Unja] — IN. Ein. i 
(1 Akt. zu 12 21) 


N, 


—,— z} 


(1. Mftie zu 50 21) 15 — z} Atwowit (1 Aktie 3. 250 zl.) —— zi 
Centr. Skör I. zl⸗Em. 3% u. 4% Wof. landſchaftl. 

(1 Akt. zu 100 z!) —.— z? | pe, orkriegsſt. 62.—0% 0 
Goplana I. zt⸗Em. 1% u. 40% Wof. landſchaftl. 

(1 Akt. zu 10 2ʃ) — I Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. —— "de 
Hartwig Kantorowiez 4% Boſ.Pr.⸗Anl. Vorkriegs⸗ 

.— II. Em. — — "o| Stücke. „„ I 


6% Roggenveniend 
Landſchaft pr. dz. 16, —2 
80% Dollarrentenbr. d. Potz 
Landſch. prot Poll. 6.70 21 
Göre vom 4. Januar 1927. 


Herzfeld Victorm T. zum. 
(1 Akt. zu 50 2 (3. 1.) 23.— zt 
Lubon, Fabr. przetw.ziemn. 
I. IV Em. 
Kurse an der W artha wer 


BER 


über „Das polniſche Krankenkaſſenweſen“; 6. Wahl der Delegierten 


29. 
Bol > A 
tag, d. 16. 1., nachm. 2 Uhr, im Gaſthauſe. 
Dipl.⸗Landw. Chudzinski über 


„Mitglieder der Nachbarvereine ſind herzlich eingeladen. 


6 uhr, im Gaſthauſe Weber - Lipnitt. 


10¼ Eiſenbahnanl. pro 100 21 100 belg. Franken =z} 125 55 
\ 93.50 „100 öſterr. Schilling „ 127.20 I 
5% Konvertierungsanl. 47,35% |1 Dollar Zloty „ 9.— 
8% poln. Goldanleihe⸗ 1 deutſche Mark „ 2.143 
97.— LL Bid. Sterling = „ 43 78 
6% Staatl. Dollar⸗Anleihe 100 ſchw. Frank. = „ 174,75 
pro Dollar 380,.— “ 100 holl. Gulden e „ 361.10 
100 franz. Franken — 21. 35,675 100 Geh. Kr. „ 26,72 
Diskontſatz der Bank Polsti 9½ %. ' 
85 Kurſe au der Danzıger Vére vom 4, Januar 1927. 
1 Doll. ⸗Danz. Gulden 5.1505 100 Zloty = 
1 Pfund Sterling = (3. 1.27 25,005] Danziger Gulden 57.— 
KLurſe an der Berliner orſe von 4. Januar 1927 
100 hol. Gulden = 1 Dollar = diſch. Mk. 4.2055 
deutſche Mark 168,095, Dt. Reichsanl. 0,8225 
100 ſchw. Frank = Oſtbank⸗Akt. — % 
deutſche Mark 81.10 Oberſchl. Tots Werte 146%, 
I engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ EE 
deutſche Mark 20.38] bahnbed 124.— % 
100 Bloty Laura⸗Hütte 8134 % 
deutſche Mark 46.60 Hohenlohe⸗Werke 26% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe⸗ 
fl Dollar: b für Schweizer Franken: 


228. 12.9, — (31, 12.) 9.— (28. 12.) 174.55 (31. 12.) 174.30 
129.12) 9. (8. 1.) 9 — 29. 12.) 174.55 (8 1.) 174,30 
(80. 12.) 9.— 4. 1.) 9. I 30. 12.) 174.40 (4. 1.) 174,18 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börfe: 


1295 12 w S (31. 12.) 905 
(29. 12 0 8.1.) 9, 
(30. 12. 9.05 (4. 1.) 904 


Aufgerufene Rentenmarkſcheine. 


Die Deutſche Rentenbank ruft — durch eine Bekannt⸗ 
machung vom 20. Dezember 1926 — die Rentenmarkſcheine 
zu 5 Rentenmark mit dem Ausfertigungsdatum vom 1. No⸗ 

vember 1923 zur Einziehung auf. Die aufgerufenen 
Scheine können bei den öffentlichen Kaſſen noch bis 31. Ja⸗ 
` muar 1927 in Zahlung gegeben, bei den Kaffen der Reichs⸗ 
bank aber bis 14. April 1927 gegen andere geſetzliche 
Zahlungsmittel umgetauſcht werden. Nach Ablauf des 
14. April 1927 werden die aufgerufenen Rentenmarkſcheine 
kraftlos, und es erliſcht damit auch der Umtauſch und Ein⸗ 
löſungspflicht der Deutſchen Rentenbank. An Stelle der 
durch die Bekanntmachung aufgerufenen Rentenbankſcheine 
langen neue Scheine zu 5 Rentenmark vom 2. Januar 
927 mit dem Kopfbildnis eines Landmädchens mit einem 
Aehrenbündel, die ſich bereits ſeit 15. Juni 1926 im Ver⸗ 
kehr befinden, zur Ausgabe. 


Bauernvereine und ; 
D weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gefelihait. 


Vereins⸗Kalender. 

: Bezirk Poſen I. : 

Verein Krosno. Verſammlung mit anſchließendem gemut⸗ 
lichen Beiſammenſein und Tanz am Mittwoch, dem 12. 1. nachm. 
4% Uhr, bei Jochmann. Vortrag des Herrn Hoene⸗ Um voll⸗ 
ähliges Erſcheinen, auch der Damen, wird 
er Unkoſten wird 1 z} Eintrittsgeld pro 


4 


ebeten. Zur Deckung 
erſon erhoben. 
Hoene⸗ 


führung am 13. L, 


Der Bauernverein Wreſchen ladet zu Sonnabend, den 8. K., 
um 81½ Uhr abends im Knechtelſchen Saale ſeine Mitglieder und 
die benachbarten Bauernvereine ein. Programm: t. Vorführung 
des Ruhlsdorfer Lehrfilms (Schweinezucht); 2. Film (Salpeter⸗ 
gewinnung): 3. nach den Vorführungen Tanz. Eintrittskarten zu 
2 und 1 zl find an der Abendkaſſe zu haben. Nur Mitglieder der 
Bauernvereine und deren Angehörige haben Zutritt. 

. Der Vorſitzende: Bremer. 
Bezirk Poſen II. : 

Landw. Verein Kose, Boruja, Generalverſammlung am 13-1. 
nachm. 4 Uhr, im Kutznerſchen Saale. Tagesordnung: 1. Auf 
nahme neuer Mitglieder; 2. Rechnungslegung, Prüfung und Ent- 
laſtung des Vorſtandes; 3. Neuwahl des Vorſtandes; 4. Aenderung 
des 8 12 der Vereinsſtatuten; 5. Vortrag des Herrn Rofen 


zur Tagung der W. L. G.; 7. Vortrag des Herrn Snwowad gti 
über Bienenzucht; 8. Verſchiedenes. 

Der Verein Jaſerzebsko fare feiert am Montag, dem 10. te 
ſein diesjähriges Wintervergnügen, verbunden mit Theaterauffüh⸗ 
rung, ſonſtigen Beluſtigungen und Tanz. Die Mitglieder anderer 
Vereine ſind herzlichſt dazu eingeladen. 

Landw, Verein Lubowo⸗Wartoslaw. Verſammlung am Sonn⸗ 
Vortrag des Herrn 
Aubau der Hülſenfrüchte und 


Sommerhalmgetreide. Roſen. 


Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: In Samotſchin am 10. t., in Obornik 
am 12, 1, in Ritſchenwalde am t3. 1, in Grützendorf 
am 24. t., in Fitzerie am 25. 1. 

Landw. Verein Obornik. Wintervergnügen am 12. 1. mit 
Kinovorführung. i 

Bauernverein Ritſchenwalbe. Wintervergnügen mit Kinovor⸗ 
nachm. 5 Uhr, bei Tismer. 

Bauernverein Grützendorf. Wintervergnügen mit Kinovorfüh⸗ 
rung am 24. 1, abends 7 Uhr, bei Frieske; mer für Mitglieder. 
Mitglieds⸗ 


karte dient als Ausweis. e S RT R 
Ortsgruppe Fitzerie. Wintervergnügen mit Kinovorführung 
am 25. 1. ER 


Bezirk Bromberg. f: 
Landw. Verein Ciele. Verſammlung Sonntag, 16. 1., nachm. 
Tagesordnung: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Milglieder; 2. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über „Schädlinge unſerer Kulturpflanzen im verfkof⸗ 
ſenen Sommer“; 3. Beſprechung über das Wintervergnügenz 
4. Gründung einer Vereinsſterbekaſſe; 5. Rechnungslegung und 
Entlaſtung des Kaſſeuführers; 6. Verſchiedenes. — In Anbetracht 
der Wichtigkeit der Tagesordnung ft bollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder erwünſcht. g Scheewe, Vorf. 

5 Bezirk Liſſa. Be 
Bauernverein Nakwitz. Verſammlung am 10. 1. um 3 Uhr 
nachm. im Vereinslokal, Um 2 Uhr findet eine, Beſprechung der 
Vertrauensleute bon Rakwitz und Jablone ſtatt. 15. 1 r 
Am 


Bauernverein Feuerſtein. Verſammlung am 
145 Uhr nachm. im Vereinslokal. Dr 
Bauernverein Bejanuine. ` Verſammlung am 14. 1, um 


145 Uhr nachm, im Vereinslokal. 

In beiden Verſammlungen ſpricht 
Reiſſert. Frauen ſind zu beiden Ne 
eingeladen. SC 


Herr Gürtenbaudireklor 
rſammlungen freundlichſt 


Bezirk Gneſen. 

Nächſte Sprechſtunde in Janomitz im Kaufhaus Dienstag, d. 
11. 1, ab 10 Uhr; in Witkowo (Kaufhaus mühle) Mittwoch, den 
12. f., ab 10 Uhr; in Wongrowitz (Ein⸗ und Verkaufsverein) 
Donnerstag, den 18. 1., ab 12 Uhr. FE 


Lanwiriſchaftlicher Berein Obornik. Mittwoch, 12. 1. 1927, 


148 Uhr, im Schützenhauſe Oborniki Wintervergnügen, beſtehend 
aus Kinovorführungen uſw. mit auſchließendem Tanz. Während 


der inovorführungen konzertiert die geſamte Kapelle des Muſik⸗ 
vereins „Moniuſzko⸗Oborniki. Sämtliche Mitglieder herzlichſt eine 
geladen, ebenſo ſind auch die Mitglieder der Nachbarbereine herz⸗ 
lichſt willkommen. Eintritt nur gegen Vorzeigen der Einladung 
bzw. Mitgliedskarte. Pünktliches Erſcheinen erforderlich, d 
während der Vorführungen die Saaltüren geſchloſſen bleiben. 3 
perfauf der Eintrittskarten bei Kaufmann Klingbeil, Oborn 


ng3e 


glie 
für 


beiskarten 


für die Familienangehörigen werden durch uns un 
ſchäftsſtellen vorher (nichk etwa bei der Tagung) Aus 
ſtenlos abgegeben. ; : 
3. Die Büros der Hauptgeſchäftsſtelle find während der Tagung 
für den Publikumverkehr geſchloſſen. Die Mitglieder werden daher 
gebeten, ſich nicht die Erledigung von Geſchäftsangelegenheiten 
während der Tagung vorzunehmen. ; 

4. Für die Teilnehmer an der Tagung werden wir voraus- 
ſichtlich, wie im Vorjahre, eine 33prozentige Fahrpreisermäßigung 
„auf den polniſchen Staatsbahnen erwirken. Die Bahnermäßigung 

S kommt erſt bei der Rückfahrt in Frage, jo daß die Teilnehmer 
bei der Hinfahrt den vollen Preis bezahlen, in Poſen eine Be- 
ſcheinigung über ihre Teilnahme an der Tagung von uns erhalten 

und ei die Rückfahrt dann nur 33 Prozent von dem Fahrpreis 
der benutzten Klaſſe bezahlen. Eine beſtimmte Nachricht wird 
ſpäterhin noch veröffentlicht werden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (e. V.). 


D Bekanntmachungen uno Derfügungen. 6 


Verordnung 
des Finanz⸗ und Juſtizminiſters vom 16. Dezember 1926 in 
Sachen der Abänderung der 88 2 und 3 der Verordnung des 
Finanz⸗ und Juſtizminiſters vom 7. September 1926 über den 
Geldwucher (Da. U. Nr. 95, Bot, 556 — Da. U. Nr. 127, Poſ. 746). 
Auf Grund der Së 2 und 10 der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 29. Juni 1924 über den Geldwucher (Da. U. Nr. 56, 
Poſ. 574) ſowie des Art. 1 des Geſetzes vom 30, Juni 1926 über 
die Verlängerung der Geltungskraft dieſer Verordnung (Dz. U. 

Nr. 62, Poſ. 372) wird folgendes verfügt: 

8 1. Die §8 2 und 3 der Verordnung des Finanz⸗ und Juſtiz⸗ 
miniſters vom 7. September 1926 über den Geldwucher (Dz. U. 
Nr. 95, Poſ. 556) erhalten folgende Faſſung: 

„f 2. Die Vermögensvorteile, die bei den in den Nad- 
weiſen im Sinne des vorangehenden Paragraphen genannten 
Kreditgeſchäften erzielt werden, dürfen 15% pro Jahr nicht 

überſteigen. 

Die im Abſatz 1 dieſes Paragraphen enthaltene Vorſchrift 
umfaßt nicht die Rückerſtattung der Portokoſten, Damnen (Ein⸗ 
bußen) und Stempelgebühren, fie betrifft auch nicht die Umſatz⸗ 
; proviſion auf Konten offenen Kredits und auf Kontokorrenten, 

die jedoch 4% vierteljährlich von der größeren Seite des Um- 
ſatzes nach Abzug des Saldos und der frankierten Poſten nicht 
überſteigen darf. ; S 

Bei Darlehen gegen Verpfändung von Mobilien außer Wert⸗ 
papieren und Waren dürfen die Vermögensvorteile 15% pro 
Jahr für Zinſen und Proviſionen von den erteilten Darlehen 
und bis auf Widerruf 2% monatlich von der Summe der er⸗ 

teilten Darlehen für Entſchädigung für Verſicherung, Aufbe⸗ 
wahrung und Schätzung der Pfandgegenſtände nicht überſteigen.“ 
"AB 3. Verträge über Gelddarlehen, die vor dem Inkraft⸗ 
treten dieſer Verordnung abgeſchloſſen wurden, in denen die 
vereinbarten Vermögensvorteile über die in $ 2 diefer Verordnung 
vorgeſehenen Normen hinaus vor dieſem Zeitpunkt nicht erhoben 
worden ſind, unterliegen der Ausführung in der Weiſe, daß dieſe 
Vorteile in vereinbarter Höhe für die Zeit bis zum nächſten 
Termin ihrer Fälligkeit erhoben werden können. Dieſer Termin 
darf das Datum des 1. Februar 1927 nicht überſchreiten.“ 
§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem 2. Januar 1927 in Kraft. 


u a APAA M 
RN 


In den „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher 
AUeberſetzung“, Poznan, Waly Leſgezynskiego 2, Geſchäftsſtelle der 
deutſchen Sejm- und Senat neten, iſt in mmer 20/21 
des Jah g3 1926 das neue Stempelſteuergeſetz erſchienen, wel⸗ 
ches für den geſamten Beveich in Polen mit dem 1. Januar 1927 
in Kraft getreten iſt. Auch Nichtabonnenten können die betreffende 
Nummer zum Preiſe von 4,70 21 beziehen. 


Landmaſchinen⸗Kalender. Taſchenbuch zum täglichen Ge- 

brauch für Fabrikation, Handel, Reparatur⸗ und Betriebsanwen⸗ 
dung landw. Maſchinen und Geräte. Herausgeber: Wipola⸗Land⸗ 
maſchinen⸗Induſtrie. 6. Jahrgang 1927. Zwei Teile. 1. Teil: 
Taſchenbuch (dauerhaft in Ganzleinen gebunden). 2. Teil: Tech⸗ 
niſcher Teil (geheftet). Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 10 und 11. Preis zuſammen 5 Rm. — Der Land⸗ 
maſchinen⸗Kalender hat ſich in der Praxis als wertvolles und not⸗ 
wendiges Taſchen⸗ und Nachſchlagebuch erwieſen, das kein am 
LVandmaſchinenweſen irgendwie Beteiligter mehr entbehren kann. 
Der 1. Teil, das Notiz⸗ und Taſchenbuch, iſt für den täglichen Ge⸗ 
brauch beſtimmt. Der 2. Teil, das techniſche Jahrbuch, bringt 
viele wichtige Angaben für den Fabrikanten, Händler, Reparatur⸗ 

erkſtättenbeſitzer, praktiſchen Landwirt, Studierenden und allen 
au der Landwirtſchaftstechnik Intereſſterten, denen das ſorgfältig 

ſammengeſtellke atenat über Antrieb, Leiſtuna und Kraft⸗ 


bedarf, landwirtſchaftstechniſche Betriebspraxis, Werkjiati-Tabelen, 
Werkſtattbuchführung und Kalkulation, wie über Unfallverhütung 
an Landmaſchinen bon großem Nutzen ſein wird. Der wohlfeile 
Preis wird jedem Beteiligten die Anſchaffung ermöglichen. 


BO Fragekanen und Meinungsaustauſch. A 


Aber Biohumus in ertenfiver Wirtschaft. 

Auf die perſönliche Apoſtrophierung und die öffentlichen an 
mich gerichteten Anfragen in Ihrer Nummer 51, Abt. 14, möchte ich 
Herrn H. Bitter die Antwort nicht ſchuldig bleiben. 

Gewiß erſcheint Herr Bitter als der glücklichere, wenn er als 
„Menſch, Chriſt und Staatsbürger“ von erhebenden und befriedi⸗ 
genden Gefühlen durch die intenſive Wirtſchaftsform und von 
Stolz erfüllt iſt von ſeinen verdienſtlichen Leiſtungen, während ich 
mich um ungelöſte Probleme mühe und vor den Lebensrätſeln. 
die der ganze Kosmos wie die Ackerkrume und der kleinſte Waſſer⸗ 
tropfen in ſich bergen, ungufrieden bekenne: ignoramus. Ande ver⸗ 
ſeits könnte mein Güterkomplex, auf den Herr Bitter hinweiſt, 
den ich aber tatſächlich zu über 70 Prozent in zwanzigjähriger 
Arbeit ſelbſt erworben habe und als künftiges Arbeitsfeld für 
meine 8 Kinder behandle, als praktiſches Ergebnis meiner Wirt⸗ 
ſchaftstheorie hingeſtellt werden. Ich habe ſomit bisher ohne 
500jährige Vorſchußlorbeeren und ohne Kreditſorgen geminbe 
ſchaftet. Zu den trauernden Hinterbliebenen der Biohumusgeſell⸗ 
ſchaft, wie Herr Vitter annimmt, gehöre ich nicht. 

Wie ſchon in meinem Aufſatz geſagt ift, bedaure ich, ein Rezept 
für Biohumus nicht geben, noch weniger Preisangaben dafür 
machen zu können. Meine Ausführungen hatten nicht den Zweck 
einer Geſchäftsreklame, wie etwa ein Artikel über Saatgut⸗ 
reinigung, ſondern follten ohne jede perſönliche Agreſſivität ſach⸗ 
lich gedankenanregend wirken; leider ſehe ich aus Herrn Bitters 
Aeußerungen, daß ſie nicht überall ſo aufgenommen worden ſind. 

Was ich unter Biohumus verſtehe, kann man auch ohne 
weitere biologiſche Studien in jedem neueren Konverſationslexikon 
unter dem Titel „Bakterien“ nachleſen. 

Der praktiſche Landwirt wird die Erklärung genügend in 
Dr. H. Burmeſters vorzüglichem Werke „Die exakte Bodenwirt⸗ 
ſchaft“ auf Seite 61 finden, wo er ſchreibt: „Die höheren Flächen⸗ 
erträge im Gartenbau ſind beim Vergleich mit den Flächenerträgen 
des Ackers nicht die Folge einer höheren Nährſtoffzufuhrz fie find 
lediglich die Folgen des unvergleichlich guten phyſikali⸗ 
ſchen und biologiſchen Bodenzuſtandes.“ 

In dieſem Lehrbuche findet Herr Bitter auch die Antwort auf 
feine ſonſtigen Fragen, ſoweit es ihm einleuchtet. S 

Aus dem, übrigens nicht von mir ſtammenden, Beiſpiele des 
Gichbaums konnte fih jeder ſelbſt vergegenwärtigen, daß die Rück⸗ 


ſtände von Kulturpflanzen an Wurzeln, Blättern und Stoppeln 


etwa den Eichenblättern entſprechen, während das geerntete und 
exportierte Derbholz den von landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen 
geernteten und exportierten Stärkemengen entſpricht. 
„Eingefleiſchte Schwärmer für intenſive Wirtſchaft“ dürften 
von der für mich als Schrecken an die Wand gemalten Pilgerfahrt 
nach Mühlburg keinen Nutzen haben. Mit Biologie ſcheint ſich 


Herr Witter noch nicht viel beſchäftigt zu haben; ein unſachlicher 
Disput mit perſönlichen Spitzen kann das Problem des Lebens im 


Humus nicht klären und muß deshalb von mir abgelehnt werden. 
Er wäre mir zu bitter. 


Mielno, 25. Dezember 1926. Ed. von Wendorff. 
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Mittel und wege zur Belebung der Spartätigkeit. 
„Sparen?“ hört man ſo oft draußen von den Genoſſen 
jagen — „sparen? Wir haben dazu keinen Pfennig übrig.“ 
der andere: „Warum follen mir ſparen? So dumm find 
wir nicht mehr. Wenn dann eine neue Inflation kommt, 
verlieren wir wieder alles und können noch mal von vorn 
anfangen. Nein, ſparen tun wir nicht mehr.“ So ſprechen 
viele, einer dem andern nach, ohne daran zu denken, daß 
nicht allein das geſparte, das auf die Kaſſe getragene Geld, 
ſondern auch das zu Hauſe in der Schublade aufgeſparte 
ebenſo wertlos geworden iſt. Und aus der Inflation hat 
wohl jeder ſo viel gelernt, um, falls es wirklich mal wieder 
zu einer Geldentwertung kommen ſollte, Mittel und Wege 
zu finden, ſich vor Verluſten zu ſchützen. Außerdem bietet 
ja die Einführung der wertbeſtändigen Rechnung, d. h. der 
Wertberechnung nach dem Dollar, einen Schutz vor der 
Entwertung. 


ihm dort nicht verloren gehen, oder geſtohlen werden, ſon⸗ 


auch eit gites Erziehungsmittel, die Kinder von früh auf 
zur Sparſamkeit anzuhalten. Von Zeit zu Zeit werden 
die Büchſen zum Schatzmeiſter gebracht, der ſie entleert 
und den Betrag dem Konto gutſchreibt. Auch feine Dienſt⸗ 
leute, Knechte, Mägde uſw., ſollte jeder Arbeitgeber zum 
Sparen anhalten, indem er ihnen eine Heimſparkaſſe oder 
ein Sparbuch anſchafft und ſie bei jeder Lohnzahlung zur 
Zurücklegung eines, wenn auch noch ſo kleinen Betrages, 
bewegt. ; 
Vorſtand und Auſſichtsrat, wie auch Schatzmeiſter einer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe ſollten nie müde werden und keine 
Mühe und Arbeit ſcheuen, ihre Genoſſen immer wieder und 
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit auf die Vorteile des 
Sparens bei ihrer Kaffe hinzuweiſen. Warum gibt es jo 
viele, die ihr Geld zur nächſten Stadt bringen und es dort 
bei einer Bank einzahlen? Iſt ihnen ihre Kaſſe nicht 
ſicher? Oder wollen ſie nicht, daß die Verwaltungsorgane 
erfahren, wieviel ſie geſpart haben? Sparen iſt wahrlich 
keine Schande. Wenn jemand wirklich erfahren ſollte, daß 
ſein Nachbar Geld geſpart hat, ſo wird er ſich höchſtens 
ſagen: Was der kann, kann ich auch. Und auch er wird 
anfangen, zu ſparen. \ 
Bei Kaffen, die fih über mehrere Ortſchaften erſtrecken, 
würde es ſich vielleicht empfehlen, in jedem Orte bei einem 
zuverläſſigen Genoſſen eine Annahmeſtelle für Spargelder 
einzurichten, um den Genoſſen die Abgabe ihrer erſparten 
Gelder zu erleichtern. Die Annahmeſtelle hätte die einge⸗ 
ommeſten Beträge dann eventuell wöchentlich an die Kaſſe 
abzuliefern. ; 
In Deutſchland hat ein anderes Mittel teilweiſe 
großen Erfolg gehabt, nämlich das Abholen der Spargelder. 


Unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen, die durch die In⸗ 
flation ihrer eigenen Mittel faſt vollſtändig verluſtig ge⸗ 
gangen find, müſſen mit neuen Kräften dahin ſtreben, 
wenigſtens nach und nach wieder Gelder heranzuſchaffen, 
die für das ſegensreiche Arbeiten unjerer Svar- und Dar- 
lehnskaſſen unbedingt notwendig find. Wenn auch bei 
vielen Kaſſen ſchon ganz ſchöne Sparbeträge eingegangen 
ſind, ſo ſteht ein großer Teil unſerer Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen doch immer noch faſt ganz ohne Beiriebsmittel, 
eigene ſowohl wie fremde, da und iſt im weſentlichen auf 
Bankkredite angewieſen. Bringt Eurer Kaffe jeden Zloth, 
den Ihr nicht unbedingt braucht, ſo wird Euch Eure Kaſſe 
auch helfen wenn Ihr mal in Not geratet! 

And iſt es denn wirklich ſo ſchwer zu ſparen? Kann 

man wirklich nicht in einem Monat 20 oder auch nur 

10 Zloty zurücklegen? Wer monatlich 10 Zloty ſpart, er- 

langt im Laufe von einigen Jahrzehnten ein anſehnliches 

Kapital. Nehmen wir einen Zinsſatz an von 6 Prozent 

jährlich, ſo wachſen die monatlich. eingezahlten 10 Zloty 

zu folgenden ſtattlichen Zahlen an: 

1. Jahr 123,90 Zloty, 6. Jahr 864,51 Zloty 
220 „ 1040,41 „ 
Be 9394,00, 88 EE 
Lee e Hee 634,20 „ 
Man Debt aus dieſer Aufammenftelliing, daß man 

ſelbſt bei beſcheidenen Beträgen mit der Zeit ein kleines 
Vermögen erſparen kann, wenn man nur regelmäßig einen 
beſtimmten Betrag, und wenn er noch jo klein ift, zurück⸗ 
legt. Gerade in der Regelmäßigkeit liegt der größte Er⸗ 
folg des Sparens, das man nicht dem Zufall überlaſſen 
darf, indem man jagt: „Jetzt habe ich gerade mal 20 Zloth, 
die ich nicht unbedingt brauche, die werde ich der Kaſſe 
bringen!“ Und dann dauert es vielleicht 1 Jahr, bis 
wieder mal ein kleiner Betrag eingezahlt wird. 

Natürlich Toll damit nicht geſagt fein, daß nur ber 

jenige ſein Geld zur Kaffe bringen fol, der es bei diefer 

jahrelang ſtehen läßt, ſondern jeder einzige, der einen be⸗ 
ſtimmten Betrhg einige Zeit nicht braucht, ſoll ihn nicht 
zu Hauſe liegen laſſen, oder in dem bekannten Strumpfe 
aufbewahren, ſondern auf ſein Konto einzahlen. Er kann 


Haus zu Haus und ſammelt die geſparten Gelder ein. Es 
iſt dies für die Genoſſen zwar recht bequem, bedeutet 7 
für die Kaſſe eine große Mehrbelaſtung mit Arbeit. Do 

ſoll es ja nur ein Mittel ſein, die Leute zum Sparen zu 
erziehen. Hat es erſt einmal Erfolg gehabt, ſo werden die 


zur Haſſe zu bringen. = 

Das eine oder das andere Mittel, die Spartätigkeit in 
unſeren Kaſſen zu beleben. wird ſich in jeder, auch der 
kleinſten Genoſſenſchaft, anwenden laſſen. Der Erfolg mag 
oftmals zu Anfang ein recht beſcheidener ſein. Doch wenn 


dern er bekommt noch ſeine Zinſen und trägt dazu bei, daß 
feinen Mitgenoſſen, wenn He in Not ſind, durch einen 
Kredit aeholfen werden kann, f ; 
Spare in der Zeit, dann Haft du in der Not!“ Mehr 
denn je muß dieſe Mahnung und N an alle, 
e ob alt, ob in der Stadt oder auf dem Lande, er⸗ 
gehen. ; 8 
Und wer ift wohl in unſerem Genoſſenſchaftsweſen 
mehr berufen, zum Sparen zu mahnen, als unſere Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen und ihre Leiter? Dort, wo dieſe eifrig 
Propaganda für das Sparen machen, wird auch geſpart. 
Mittel und Wege zur Hebung des Sparſinns und der Spar⸗ 
tätigkeit der Genoſſen gibt es genug. Wenn unſere Spat- 
und Darlehnskaſſen diefe Mittel anwenden, dieſe Wege 
beſchreiten würden, ſo würden wir mit der Zeit wieder dahin 
kommen, wo wir vor dem Kriege waren, wo jede Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe große Spareinlagen hatte, während es 
heute noch leider viele Kaſſen gibt, bei denen auch nicht 
1 Groſchen Einlagen vorhanden it. 
Der Verband hat jetzt an alle Kaſſen Werbeplakate 
verſandt, mit der Aufſchrift: „Wir ſparen alle bei der Spar- 
und Darlehnskaſſe.“ Dieſe Plakate müſſen an geeigneten 
Stellen angebracht werden, damit ſie jedem auffallen, und 
ihm immer wieder ins Gewiſſen reden, zu ſparen. Geeignet 
hierzu ſind das Geſchäftslokal der Genoſſenſchaft, Schule, 
Konfirmandenſaal, Gaſthaus ufm.. S SNES 
Ein anderes, leider faſt gänzlich unbekanntes Mittel, 
ſind Heimſparkaſſen, die vom Verbande für ein paar Gro⸗ 
ſchen bezogen werden können. Sie ſind beſonders für die 
Sparer geeignet, die nur geringe Beträge zurücklegen 
können und denen es vielleicht peinlich iſt, ſolch kleine] ſchaf 
Summen einzuzahlen. Die Ven bu l ſollten jeden⸗ 
falls in keinem Haufe fehlen. Denn auch den Kindern wird 
es Freude machen, miteinander darin zu wetteifern, die 
Sparkaſſe am erſten gefüllt zu haben. Dieſe ſind darum 


das Sparen Propaganda machen, ſo werden doch mit der 
Zeit die Erfolge ſich auch ſteigern. Sch, 
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Bon allen Wirtſchaftszweigen iſt im Vergleich mit den 


Der Schatzmeiſter, oder eine andere tüchtige Perſon, geht SZ 
an beſtimmten Tagen, Sonnabends oder Sonntags, von 


Sparer auch nicht mehr die Mühe ſcheuen, das Geld bis Se = 


es ſich die Verwaltungsorgane unferer Spar⸗ und Dar⸗ . 
lehnskaſſen nicht verdrießen laſſen, und immer wieder für 


gegenſeitig zu ſchädigen, wohl nebeneinander beſtehen 
konnten, wenn nur jede Betriebsart nach der ihr zweck⸗ 
mäßigſten Betriebsform wirtſchaftet. Den praktiſchen und 
theoretiſchen Bedürfniſſen auch der bäuerlichen Betriebs⸗ 
form war in weiteſtem Maße Rechnung getragen. Von der 
gewaltigen Arbeit der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, 
von jeder Landwirtſchaftskammer bis zur letzten Winter⸗ 
ſchule war alles in den Dienſt des landwirtſchaftlichen 
SS Fortſchritts geſtellt. Wir waren auf dem Wege, daß jeder 
5 deutſche Bauerniunge die landwirtſchaftliche Fortbildungs⸗ 
; ſchule im Dorf beſuchen mußte und Gelegenheit hatte, die 
Winterſchule billig beſuchen zu können. So wurde das 
landwirtſchaftliche Wiſſen Macht, auch im Dienſte des 
bäuerlichen Fortſchritts im deutſchen Dorf. 

Mit der Entſtehung des neuen polniſchen Staates 
wurde das mit einem Schlage alles anders, und deshalb 
war die entwicklungsgeſchichtliche Einleitung notwendig. 
8 Wie ſich der ganze polniſche Staat als Wirtſchafts⸗ 
einheit organiſieren oder erſt zu einer Wirtſchaftseinheit 
zuſammenwachſen muß, jo müſſen ſich ert recht die ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftszweige, Landwirtſchaft, Handel und In⸗ 
duſtrie, in dieſem neuen Staate die notwendigen Formen 
ſchaffen. Die Landwirtſchaft iſt aber in Polen der wich⸗ 
tigſte Wirtſchaftszweig, weil über 75 Prozent der Bevölke⸗ 
rung von der Landwirtſchaft lebt. Und innerhalb dieſer 
geſamten Landwirtſchaft iſt das geſamte Bauerntum von 
großer Bedeutung, weil es in Polen bei weitem über die 
Hälfte der Landwirtſchaft treibenden Bevölkerung aus⸗ 
macht. In dieſem Zuſammenhang wollen wir uns hier 
~ oher bemühen, vor allem vom Bauerntum und feiner Wirt- 

ſchaftsweiſe zu reden, weil die Wirtſchaftsformen, -Jorgen 
und entwicklungen des Großbetriebs aus vorzüglichen 
Federn bier oft dargeſtellt werden. 

Auch die bäverliche Wirtſchaftsform ift abhängig von 
der Staatsentwicklung, weil der moderne Staat durch feine 
Steuer⸗, Roll- und Kondelspolitik — wenn es der Bauer 
auch manchmal nicht weiß — überall ungeſehen, aber doch 
fühlbar bei der Bauernwirtſchaft mitſpricht und ſeine Hand 


Bauern alles tat. ; 

Wenn wir nun oben von dem gewaltigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt ſprechen, Jo müſſen wir fürs erſte 
damit rechnen, daß in dieſer Beziehung bei uns ein Still⸗ 
ſtand eintritt. Der Vorſitzende der W. L. G., Dr. Buſſe, 
ſpricht in der „Deutſchen Rundſchau“ (1. 10. 1926) von 
einem Niedergang der Landwirtſchaft in unſerer Heimat, 
in Poſen und Pommerellen. Sc 

Stillſtand iſt ja auch Rückgang. Als Landwirte kennen 
wir faſt alle das ſogenannte Geſetz des Minimums bei der 
Pflanzenernährung. Mir ſcheint, wir müſſen uns für ein 
Menſchenalter mit dem Geſetz des niedrigſten 
Niveaus vertraut machen. Ich nenne es ſo, und es 


daß nach beſtimmten wirtſchaftlichen Geſetzmäßigkeiten die 
in hoher Kultur ſtehenden Teilgebiete die Koſten für die 
Entwicklung des auf niedrigſtem Niveau ſtehenden Teil⸗ 
gebiets zahlen müſſen. Dadurch leidet die bäuerliche Wirt⸗ 
ſchaft in hohem Maße. Ihre Träger haben keine billige 
Gelegenheit mehr zur theoretiſchen Fortbildung, keine lang⸗ 
friſtigen und vor allem keine kurzfriſtigen ſtaatlichen Kredite 
zur Kunſtdüngerbeſchaffung. Es klingt ſeltſam, wenn ich 


Wir meinen hier lediglich die Formen der Ackerbearbeitung, 
ügen, ſäen, hacken uſw., — abgeſehen von der Düngung. 
Meiner Meinung nach wird in der Mehrzahl der Bauern⸗ 
wirtſchaften im allgemeinen zu flach gepflügt⸗ Wo der 

etrieb wenigſtens einmal im Laufe einer Fruchtfolge 


e Dampfpflug arbeiten laſſen kann, da unterläßt es der 


hineinſteckt. Wir ſagten ſchon weiter oben, was der deutſche 
Staat für die landwirtſchaftliche Fortbildung des deutſchen 


beſteht darin — es kann hier nur allgemein gejagt werden —, 


behaupte: Kunſtdünger und geiſtige Weiterentwicklung des 


Kriege oder nicht mehr wie vor dem Kriege bearbeitet wird. 


— Futtermittel: 


iſt es ihm möglich, einmal in einem beſtimmten Zeitraum 
tiefer zu pflügen, vor allem den Untergrund zu lockern, 
damit der Sauerſtoff dort ſeine Arbeit tun kann, um die 
Tätigkeit der Bakterien etwas anzuregen. ; 

Mich hat mein Vater in bäuerlicher Praxis gelehrt. 
Allerdings beherrſcht er die theoretiſchen Geſetze des Mera 


baus in nicht geringem Maße. Der Ackerbau war und iſt 
ihm der lebendigſte Beruf und die Ackererde das größte 
Geheimnis. Vielleicht regt es auch manchen Bauernſohn 
an, über dieſe Dinge nachzudenken und mitzuarbeiten. 

Um mit der verhältnismäßig geringen Spannkraft 
von drei Pferden tief genug pflügen zu können, nahm er 
nicht den Sack⸗Pflug, ſondern er ſelbſt pflügte mit dem 
gewöhnlichen Schwungpflug die erſte Furche, und ich 


mußte — es war die Winterfurche — mit dem Häufelpflug, 


dem die Streichbretter genommen waren, die Sohle auf 
reißen, damit die „Luft eindringen könnte“, wie mir erklärt 
wurde, und der „tote Boden nicht nach oben käme“. Da 
mir noch das Wiſſen der folgenden Landwirtſchaftsſchule 
fehlte, mußte ich das und vieles andere unkritiſch gläubig 
hinnehmen. Ich konnte jedoch am Erfolg ſehen, daß dieſe 
Art des tiefen Pflügens für eine Bauernwirtſchaft nicht die 
ſchlechteſte iſt. Wo nur zwei Pferde auf der Wirtſchaft ſind, 
können ſich die Nachbarn, ohne vorderhand teure Pflüge 
neueſten Modells anſchaffen zu müſſen, im Herbſt beim 
Pflügen nach dieſer Weiſe gegenſeitig helfen. Die mehr 
aufgewendete Zeit wird durch den Ertrag wettgemacht. 
Uebrigens wurde dieſe Art des Pflügens hier in einem 
Aufſatz erwähnt, wenn auch nicht in bezug auf die be⸗ 
ſondere Möglichkeit und Notwendigkeit der tieferen Furche 
in der Bauernwirtſchaft. Vielleicht weiß ein anderer beſſere 
Wege, mit geringer Spannkraft tiefer zu kommen. — Doch 
ich polie, in einem folgenden Aufſatz noch mehr ſchreiben 
zu können. 
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Geſchäftliche Mitteilungen 


= der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Lojen 


Getreide: Zu Beginn des neuen Jahres eichnete ſich der 
Getreidemarkt durch lebhaften Geſchäftsberlehr aus. Bie Sn 
mung iſt nicht einheitlich. Die Grundtendenz wird von uns nach 
wie vor als feſt angeſehen. Geringe Preisſteigerungen führen 
aber bald wieder zum Rückſchlag. Wir haben gegenüber dem 
übrigen Weltmarkt eine verhältnismäßig hohe Preisbaſis erreicht 
was der Grund dafür ſein dürfte, daß die an und für ſich feſte 
Tendenz dauernde Preisſteigerungen nicht mehr zuläßt. Von 
mehreren Seiten wird ruſſiſcher Roggen angeboten, der zwar ſehr 
kleinkörnig und dünnſchalig, dafür aber ſehr trocken ift, und ein 
ziemlich hohes holl. Gewicht beſitzt, jo daß er für Aufmiſchungs⸗ 
zwecke Frage kommen könnte. Die Preisdifferenz zwiſchen hie⸗ 
ſigem und ruſſiſchem Roggen hierher gelegt iſt ſo klein, daß die 
Qualitätsdifferenz den Unterſchied wieder wett macht. Auch dieſer 
Umſtand bietet eine Grenze für Preisſteigerungen, es fei denn, 
daß die Weltmarktspreiſe an und für ſich im ganzen ſteigen. Ein 
Export von hieſigem Brotgetreide ins Ausland Tomat wegen ber 
hier erreichten Preisbaſis auch weiterhin nicht in Frage. Ledig⸗ 
lich der Wegfall des hohen deutſchen Zolls für polniiches Getreide 
könnte Einfluß auf unſere Preiſe ausüben. — Das Geſchäft in 
Braugerſte kann ſich immer noch nicht beleben; Angebote werden 
dringlicher. Dagegen konnte Hafer wieder verkauft werden zu 
etwas gebeſſerten Preiſen. 

Hülſenfrüchte: Einige Nachfrage nach Viktorig⸗Erbſen liegt 
vor, jedoch wollen die Reflektanten höhere Preiſe nicht bewilligen, 
wie die ſchon ſeit Wochen vorliegenden. Dagegen ſind die Abgeber 
nicht bereit, zu dieſen Preiſen zu verkaufen. Die übrigen Hülſen⸗ 
früchte weiſen ebenfalls noch ſchwaches Geſchäft auf. Preisverände⸗ 
rungen liegen nicht vor. 

Oelfaaten: Der Rapspreis hat ſich ebenſo wie der Preis für 
Leinſaat auf bisheriger Höhe erhalten. Die Nachfrage iſt etwas 
lebhafter. > 

Sämereien: Geringes Angebot kennzeichnet die Situation. 
Die Nachfrage iſt lebhafter. Wir werden in dieſen Tagen ein 
Rundſchreiben an unſere Mitglieder herausgeben. Auf dem bei⸗ 
gefügten Fragebogen bitten wir uns den Bedarf mitzuteilen, 
damit entſprechende Mengen reſerviert werden können. 

Die Preiſe haben ſich auf der Höhe der Vorwoche erhalten, und 
zwar: Viktoria⸗Erbſen 90—102, Folgererbſen 60—65, Felderbſen 
50—60, Peluſchken 33—85, Wicken 34—36, Gelblupinen 25, Blau⸗ 
lupinen 22, Rotklee 300—450, Weißklee 280—340, Schwedenklee 
820—470, Serradella 21—23, Raps 76—78, Leinſaat 76—78 Zloty. 
Für Getreidekleie war ſeit Ende der bergan⸗ 


u r kann keinen Dampfpflug halten, aber dennoch I genen und Anfang der neuen Woche das Intereſſe lebhafter. Für 


S 


j Roggenkleie mußten weſentlich höhrre Preiſe bewilligt werden, als 


die Poſener Börſe notierte; Weitzenkleie ijr leichter und gunſtiger 
zu haben. Von Sonnenblumentuchen erhalten wir nun endlich 
aus Rumänien die allen Abſchluſſe abgeliefert, jo daß wir hoffen, 


in den nächſten Tagen auf die Dezemberverkäufe abliefern zu 


können und zweite Hälfte Januar neue Verkäufe vornehmen zu 
können. Friſches Fiſchſuttermehl ift noch zu den Feiertagen bei 
uns eingegangen, fo daß wir jede Menge lest prompt zum Ver⸗ 
ſand bringen können. Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß wir 
phosphorſauren Futterkalk in unübertroffener Beſchaffenheit 
ühren. ; 

e Düngemittel: Wir haben durch beſonderes Rundſchreiben 
Nr. 2 im Laufe dieſer Woche bekannt gegeben, daß der Zoll auf 
Norgeſalpeter endlich gefallen iſt und zwar auf Grund des Dekrets 
vom 29. 12. 26, wonach Kalkſalpeter (Norgeſalpeter) für die Zeit 
bis 29. März d. Is. zollfrei eingeführt werden darf. Der Früh⸗ 
jahrsbedarf in Norgejalpeter wird innerhalb dieſer Zeit reſtlos 
angeliefert werden können. Da indes dieſer beliebte leichtlösliche 
Stickſtoffträger noch bis in Mai und Juni hinein verwendet wird, 
ſo wird es zweckmäßig ſein, ſich auf der einen Seite innerhalb 
der zollfreien Zeit mit dem nötigen Material zu verſorgen, wäh⸗ 
tend wir andererſeits unſere Fabrikanten veranlaſſen werden, ſich 
rechtzeitig um die Beibehaltung der Zollfreiheit über den 29. 8. zu 
bemühen. Wir 9 5 ſchon in unſerem borigen Rundſchreiben, 
daß durch den Wegfall des Zolls von 2.50 21 Norgeſalpeter der 
Faborit unter den leichtlöslichen Stickſtoffträgern werden wird, und 
tatſächlich ift er ja bei einer Preislage von nunmehr rund 23 21 
ab Grenze z. B. dem Chileſalpeter hinſichtlich der Preiswürdigkeit 
bei weitem überlegen. Wir haben noch beſchränkte Mengen frei 
und empfehlen dringend, von unſerem Angebot Gebrauch zu 
machen, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt. Wir hatten ſchon borher 
Gelegenheit, darauf hinzuweifen, daß die Preislage für Norge⸗ 
ſalpeter, wie wir ſie in unſerem Angebot Menden haben, eine 
Ausnahme darſtellt, die nach Aufbrauch der Mengen, die wir uns 
geſichert haben, beſtimmt nach oben verſchoben wird. Die Abliefe⸗ 
rungen auf Grund der bisherigen Verträge werden demnächſt be⸗ 
innen. BR 8 i 

e Schwefelſaures Ammoniak hat feine Preislage beibehalten 
und wird gern genommen. Dagegen ſcheint Kalkſtickſtoff knapp 


zu ſein, denn die Werke wollen neue Mengen zur Lieferung vor 


dem 1. April nicht mehr verkaufen. Wir ſagten ſchon gelegentlich, 
daß Kalkſtickſtoff in der Gehaltslage allgemein höher auskommt als 
20 Prozent Sofern darauf Bedacht genommen iſt, daß die Ge⸗ 
haltslage wie im Vorjahre unter 20 Prozent bleibt, ſtellen wir 
heim, wegen Reduzierung des Quantums an uns herangatveten. 
Ralufzer Kali kann nach Mitteilung der Werke, wie wir auch in 
unſerem vorgeſtrigen Rundſchreiben zum Ausdruck gebracht haben, 
vor Ende Januar nicht geliefert werden, woraus wir ſchließen, 
daß die Lieferung der Januarmengen ſich bis ſpät in. den Februar 
hinein verzögern wird. Deutſches Kaliſalz ift prompt in jeder 
Menge lieferbar; allerdings erfahren die Preiſe bekanntlich mit 
dem 10. 1. eine 5—6prozentige Erhöhung, während auf der anderen 
Seite die zollfreie Einfuhr bis zum Auguſt geſichert iſt. Wir 
empfehlen jomit, ſofern Kaluſzer Kaliſalz in Auftrag gegeben ift, 
mit deſſen rechtzeitiger Ankunft nach den oben Geſagten nicht 
ſicher gerechnet werden kann, ſich dann ſpäter vielleicht für deutſches 
Kaliſalz zu entſchließen, im übrigen aber abzuwarten, da ja deut⸗ 
faes Kaliſalz prompt geliefert werden kann. Soweit Thomas⸗ 
phosphatmehl noch gebraucht wird, empfehlen wir baldige Aufgabe; 
wir können noch prompt liefern. Wegen Superphos chat erſcheint 
uns Eile nicht ſo ſehr geboten, weil dieſer Phosphorſäuredünger 
ja erft im Frühjahr zur Anwendung kommt und keine Be Urchtung 
zu beſtehen braucht, daß die Preiſe ſich nach oben verändern. 

Kohlen. Die Ablieferungen von Kohlen durch die Konzerne 
direkt zu offiziellen Liſtenpreiſen, haben bisher trotz der ſchon 
längeren Tätigkeit des Kohlenkommiſſars keine merkliche Beſſerung 
erfahren. Für den Monat Januar hahen uns die Konzerne 
wenigſtens einige hundert Tonnen in Ausſicht geſtellt, woher aller⸗ 
dings Hausbrandkohlen noch immer ausſcheiden, in erſter Linie 
Molkereien und Brennereien Berückſichtigung finden ſollen. Stein⸗ 
kohlenbriketts in den berſchiedenen en ein ſollen jetzt durch die 
Pleßſche Bergwerksdirektion zu haben ſein, die Preiſe ſind auf 
Grund der Verteuerung des Pechs geſtiegen, auf Wunſch machen 


wir Angebot, 
Der Durchſchnittspreis 
für Roggen beträgt im Monat Dezember 1926 37,625 21 
vro dz. ; e 
c gilt nicht für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (E. V.) Abteilung V. 


Al 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 5. Januar 1927. 

(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 47.5050 50 
Roggen 39 3540.35 
Weizenmehl (65° ) 70.507350 

Roggenmehl (709% 57.00 


Felderbſen . . 51.00 56.00 
Sommerwicken . 36.0098. 0 
Peluſchken . 31.00—33.00 
Seradelllaa . . . 21.00-83.00 


D 


Roggenmehl (65%) 58.50 Senf.. 63.00 83.00 

Gerſte . 29.00 32.00 Weizenkleie o 27.00 

Braugerſte prima 32.00 37.00] Roggenkleie . 26.25 — 27.25 

Hafer 29.50 30.50 Fabrikkartoffeln 16% 6.50 

Viktoriaerbſen 78 00—88.00 | Tendenz: nicht einheitlich. 
Bemerkung: Bilioriaerbfen über Notiz. 


Wochenmarktbericht vom 5. Januar 1927. 
Butter 2, 0, Eier die Mandel 4. — Milch 0,34. Sahne 3,20, 


Quark (70, Apfel O, 4 0.60 Spinat 0 25. Grünkohl 0,15, Roſenkohl 0,40, 


Walnüſſe 1,40, Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Weiße Bohnen 0,55, 
Mohn 1,20, Kohlrabi 0,20, Rotkohl 0,25, Weißkohl 0,20. Kartoffeln 0.07. 
Zwiebeln 0,30, Friſcher Speck 1,85, Geräucherter Speck 2,20, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50 — 1,70, Nindfleiſch 1,00 — 1,70, Kalbfleiſch 1,50 — 1,70, 
Hammelfleiſch 1,25 — 1,40, Gans 12,00 — 16 00, Ente 5,00 — 8.00, 
Huhn 2,50 — 4,50, Paar Tauben 2.00— 2.40. Karpfen 2.50, Schleie 2.00, 
2,50, Hechte 1,60—2,00, Barſche 1,00 — 1,60, Weißftſche 0,80, 1,00 zt, 


Schlacht⸗ und Diehhoi Poznan. 
Sonnabend, den 31. Dezember 1926, 

Es wurden aufgetrieben: 24 Rinder, 327 Schweine 62 Kälber, 
82 Schafe, zuſammen 495 Tiere. SH , 

Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs konnten keine 
Notierungen vorgenommen werden. 4 
Dienstag, den 4. Januar 1927. 

Es wurden aufgetrieben: 576 Rinder, 1811 Schweine, 508 
Kälber, 286 Schafe, zuſammen 1376 Tiere. 

Rinder. Bullen: Vollfleiſchige, ausgewachſene, von höch⸗ 
ftem Schlachtwert 186—140, SE ige jüngere 126—128, mäßig 
genährte, jüngere und gut genährte ältere 110. — Färſen und 
Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 150—154, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färſen 130—134, mäßig genährte 
und Färſen 106—110, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 80—85; 

Külber: Beſte, gemäſtete Kälber 168—170, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 156—160, weniger ges 
mäſtete Kälber und gute Säuger 150, minderw. Säuger 136—140, 

Schafe: Maſtlämmer und jing. Maſthammel 150, ältere Maſt⸗ 
hammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 134, 
mäßig genährte Hammel und Schafe 114. j 

Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150. Kg. Lebendgewicht 
222—224, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 216—218, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 204—208, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 190—196, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 170—200. PR Mar : 

Marktverlauf: vuhig. 


Berliner Butternotierung 
vom 29. Dezember 1926. 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Großhan⸗ 
del und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war je 
Pfund, für 1. Sorte 1,85, 2. Sorte 1,73, abfallende 1,49. SE 


a] Seege Ii 


Sollermäßigungen für Maſchinen. 
Verordnung 
des Finanz⸗, des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters und des Miniſters 
für Landwirtſchaft und ſtaatliche Güter vom 22. Dezember 1926 
über Zollermäßigungen (Da U. Nr. 128, Poſ. 769). 

BL Bei der Einfuhr von Maſchinen und Apparaten, die im 
Inlande nicht hergeſtellt werden und die einen Beſtandteil von neu 
inſtallierten kompletten Einrichtungen von Filialen von Induſtrie⸗ 
anſtalten bilden, oder die zur Herabſetzung der Koſten bzw. zur 
Steigerung der gewerblichen ober landwirtſchaftlichen Produktion 
dienen ſollen, kann ein ermäßigter Zoll von 20 Prozent des Normal⸗ 
zolls angewandt werden. 

Der Finanzminiſter entſcheidet im Einvernehmen mit dem 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter, welche Maſchinen und Apparate 
den Anforderungen dieſes Paragraphen entsprechen. E pne 

§ 2. Die Gültigkeit der Genehmigungen des Finangminiſte⸗ SC 
riums, die auf Grund der Verordnungen über die Zollermäßi⸗ 5 
gungen vom 23. Juli 1926 (Dg. U. Nr. 74, Pof. 480) und vom 
30. Oktober 1926 (Dz. U. Nr. 112, Poſ. 650) erteilt worden find, 
wird bis zum 30. Juni leinſchließlich) 1927 verlängert. € 

§ 3. Für Waren, die auf Grund Meier Verordnung Zoll⸗ 
ermäßigungen genießen könnten, die aber in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1927 bis 30. Juni 1927 leinſchließlich) ohne Anwendung einer 
Zollermäßigung verzollt werden, kann der Unterſchied zwiſchen dem 
normalen und ermäßigten Zoll zurückerſtattet werden, wenn die 
Identität der Maſchinen und Apparate bei der Verzollung be⸗ 
ſcheinigt wird. 5 ` 2 

§ 4. Die Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1927 in 
Kraft und gilt bis zum 30. Juni leinſchließlich) 1927. 


* 


S Moltereiweſen. ) 52 
5 : Begutachtung von Butter und Käfe.. 
8 Die Wielkopolska Jaba Rolnicza bittet uns um Aufnahme 


folgender Mitteilung: : 

In der Preſſe erſchien in den letzten Tagen eine Mitteilung 
über die Orgäniſation einer Butter⸗ und Käſeſchau durch das 
Ziednoczenie Mleczarskie na Wielkopolske, Pomorze i Slask, Mle- 
czardli Zwiazek Przemyslowo⸗handlowy na Polske und Milchwirt⸗ 
schaftlicher Verband, die am 28. Januar 1927 in Thorn ſtatt⸗ 


finden ſoll. In dieſer Mitteilung wurde hervorgehoben, daß auch 


die Landwirtſchaftskammer zu der Begutachtung eingeladen wurde. 
Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß fie an dieſer 
Butterſchau nicht teilnehmen wird und daß fie die Veranſtalter 
noch vor der Veröffentlichung dieſer Anzeige bon ihrem ablehnenden 
Standpunkt verſtändigt hat. Die Landwirtſchaftskammer hebt her⸗ 
por, daß nur Butter⸗ und Käſeſchauen, die durch ſtaatliche Begut⸗ 
achtungskomitees, ſowie durch maßgebende ſtaatliche und Kom⸗ 
munalkomitees, ſowie durch hierzu berechtigte Inſtitutionen, die 
man mit der Veranſtaltung ſolcher Schauen beantragt hatte, ans 
erkennt. . ER Ara 

Auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Poſen veranſtaltet die 
Landwirtſchaftskammer Butterſchauen, die als maßgebend aner⸗ 
kannt werden. Die Veranſtaltung von Butter⸗ und Käſeſchauen 
durch einzelne Berufsorganiſationen oder Inſtitutionen, die ſich 
mit der Milchwirtſchaft beſchäftigen, ſtören die Einheitlichkeit der 
Butterſchauen und ſetzen das Ziel und das Anſehen ſolcher Butter⸗ 
ſchauen herab. ; SE 


Ze Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß außer 
; den Herren Dr. Buſſe, Tupadli, Fenrych, Przybroda, und Sonder⸗ 
E mann, Przyboröwko, noch folgende Züchter für ihre Tätigkeit 
; zwecks Hebung der Milchergiebigkeit beim Rindvieh im Kontroll⸗ 
jahr 1925/26 Auszeichnungen erhalten haben: Herr Dr. Dabrow⸗ 
ski, Jeziorek — die bronzene Medaille, Herr Medynski, Niepru⸗ 

ſzewo — ein Belobigungsſchreiben. À . CG 


Dem Direktor der Ackerbau⸗ und Saatzuchtabteilung der Land» 


E wirtſchaftskammer Schleſien, Herrn Dr. Germann Wagner⸗ 
Breslau, der lange Jahre Schriftleiter des „Landw. Zeutral⸗ 
Ze wochenblattes“ war, wurde von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft Berlin, mit der er von Poſen aus ſtets enge Beziehungen 
unterhielt, die bronzene Max Eyth⸗Denkmünze ber- 
liehen. Anläßlich der Breslauer Ausſtellung der D. L. G. erhielt 
Dr. Wagner nun die ſilberne Max Ehth⸗Denkmünze. 


Tal Pranzentrantteiten und Umgesieer. 


Schützt die Getreideſpeicher gegen Ratten und Mäufe. 


Auf den Getreideſpeichern, welche über Viehſtällen, 
beſonders über Schweineſtällen gelegen find, ſtellen "o als 
unwillkommene Güſte ſehr häufig Ratten und Mäuſe ein. 
Hohlräume unter Dielen bilden meiſtens ihre Schlupfwinkel 
Und von hier aus gelangen ſie durch Zerfreſſen der Dielen 
auf den Getreideſpeicher. Durch die viel empfohlene Maß⸗ 
nahme, die Dielen aufzureißen und ein feinmaſchiges Draht⸗ 
netz darunter zu ſpannen, wird allerdings verhindert, daß 

die ſchädlichen Nager die Dielen durchfreſſen und auf dieſem 
Wege auf den Boden gelangen. Nichtsdeſtoweniger bleiben 
ſie aber wohlgeborgen unter den Dielen und können von 
dieſem ſicheren Verſtecke aus ihre Raubzüge unternehmen. 
Ein anderes, weniger bekanntes Mittel bietet aber die 
Möglichkeit, beiden Uebelſtänden abzuhelfen. Dieſes beſteht 
darin, daß man unter den Dielen einen Verputz anbringt, 
welcher aus gewöhnlichem Mörtel beſteht, dem Glasſcherben 
beigemengt find; beſonders ſorgfältig find die Ecken zu 
verputzen, da dieſe den ſcharfen Zähnen die beſten Angriffs⸗ 
punkte bieten. Durch dieſes Mittel wird aber nur eine 
günſtige Wirkung erzielt werden, wenn die Glasſcherben 
Nicht zu groß und gleichmäßig im Mörtel SS 8 


. D 


Rundirage an unſere Mitglieder über Bezug von 
Aaltbluthengſten aus Deutſchland. 


Da vielfach bei unſeren Mitgliedern der Bedarf an 
guten Kaltbluthengſten beſteht, im Inlande hingegen ein 
großer Mangel an gutem, ſchwerem Zuchtmaterial herrſcht, 
müßte dieſer Mangel durch Bezug aus dem Ausland, vor 
allem aus den alten Zuchtgebieten des ſchweren Pferdes 
aus Deutſchland, gedeckt werden Wir bitten daher unſere 
Mitglieder, uns mitzuteilen, ob und wieviel Stück Abſatz⸗ 
füllen der rheiniſch⸗belgiſchen Raſſe ſie wünſchen, damit wir 


uns ein Bild machen können, wieweit Intereſſe für ſolches 


Pferdematerial bei unſeren Mitgliedern vorhanden iſt. 
Dieſe Anmeldungen ſind vorläufig noch nicht bindend, ſon⸗ 
dern haben nur informatoriſchen Charakter. Es wäre zwet» 
mäßig, wenn eine größere Beſtellung auf einmal gemacht 
werden könnte, da ſich auf dieſe Weiſe die Unkoſten niedriger 
ſtellen würden. ; 

Anmeldungen find bis zum 25. Januar an die Landw. 
Abteilung der WSG. zu richten. 


SECH 


praktiſcher Kurjus für Melter. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt folgendes zur Kenntnis: 
Unabhängig von dem zehntägigen Kurſus für Viehpfleger, der 
auf dem Gute ſruſzewo in der zweiten Februarhälfte l. J. 
ſtattfinden fol, findet auf dem Gute Macot, Kr. Koſten, ein Dt: 
tiſcher Kurſus für Melker unter der perſönlichen Leitung des 
Herrn Direktor Siemienski ſtatt. Der Kurjus dauert 2-3 Tage 
und macht die Teilnehmer mit dem rationellen Melken der Kühe 
vertraut. Die Teilnehmergebühr für den Kurſus beträgt 20 zt 
Der Kurſus findet in der zweiten Februarhälfte ſtatt, je nach der 
Anzahl der angemeldeten Kandidaten. Die Teilnehmerzahl kann 
15 Perſonen nicht überſchreiten. Ge 
Die Gutsberwaltungen können in erſter Linie Melker anmels 
den, da die Aufnahme von Melkern von den freien Stellen ab⸗ 
hängig ſein wird. Anträge zwecks Aufnahme mit der Teilneh⸗ 
mergebühr von 20 21 find an die Landwirtſchaftskammer (Wielko⸗ 
polska Izba Rolnicza, Wydzial Hodowli Zwierzat) zu richten. 
Um den einzelnen Gütern die Ausbildung einer größeren Anzahl 
von Melkern und Melkerinnen mit einer rationellen Melkung zu 
erleichtern, ift. die Landwirtſchaftskammer bereit, an Ort und 
Stelle einen ausgebildeten Melker zu ſchicken. Die Gebühr für 
jeden Aufenthaltstag des Melkers beträgt 15 zł, ſowie Rückzah⸗ 
lung der tatſächlich entſtandenen Reiſekoſten. Anträge um Bus 
ſendung eines fachlich ausgebildeten Melkers ſind zugleich mit der 
Gebühr an die Landwirtſchaftskammer (Wydzial Hodowli 
Zwierzat) zu richten. Es 


dso] Schafe und Wolle. 130 


Gründung einer Schafzuchtgeſellſchaft. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß am 
20. Dezember 1926 die Großpolniſche Schafzüchter⸗ und Schäferei⸗ 
beſitzer⸗Geſellſchaft (Wielkopolskie Tow. Hodowehw Owiec. i 
Wlascicieli Owezarn) mit dem Sitz in Poſen ins Leben gerufen 


wurde. Die Verwaltung dieſer Geſellſchaft führt die Großpolni⸗ 
ſche Landwirtſchaftskammer. E 


Einrichtung von Schafbockhaltereien. 

Mit unverzinslichen Staatsdarlehen. 

Von Oberregierungsrat Dr. phil. Jan Gerriets ⸗ Berlin. 
Wenngleich dieſe Ausführungen die Verhältniſſe in 
Deutſchland im Auge haben, ſo können ſie doch in Polen 


zum mindeſten dazu anſpornen, nach einem Wege zu ſuchen, 
der auch unſeren Schafhaltern den Auf⸗ und Ausbau der 


Zuchten erleichtert. Denn auch in Polen können wir an 
unſerer Schafzucht ähnliche Abbauerſcheinungen beobachten 
wie an der deutſchen, und auch die hieſige Schafzucht braucht 
dringend Hilfe, wenn ſie nicht ein kümmerliches Daſein 
führen Zelt. Vielleicht könnten durch unſere Landwirt 
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ſchaftskammern bei der Regierung Mittel erwirkt werden, 
die zur Hebung unſerer Schafzucht beitragen könnten. Es 
würde ſich empfehlen, wenn aus dem Kreiſe der Schaf⸗ 
züchter ſelbſt Schritte in dieſer Richtung unternommen 
werden möchten. Die Schriftleitung. 
Unſere Schafhaltung hat einen Knax bekommen. Die 
amtliche Zählung vom 1. Dezember 1925 weiſt gegenüber 
der vom 1. Dezember 1924 in Deutſchland 
993 250 Stück geringeren Beſtand an Schafen aus. 
Preußen haben wir folgendes Bild: : 
1. Dezember 1925 3177 505 Schafe, 
1. Dezember 1924. 3827 040 Schafe, 5 i 
daher Rückgang. 6549 585 Schafe, oder 16,97%.. 
1. Dezember 1913 3 845 514 Schafe. ; 
Amtliche Zählung hin, amtliche Zählung her. Wir 
mögen die Mängel der ziffernmäßigen Erhebung einſchätzen 
wie wir wollen. Soviel ſteht feſt: Unſere heimiſche Schaf⸗ 
haltung hat zahlenmäßig den Rückzug angetreten. Aus 
ſtrategiſchen Gründen? Ich möchte es bezweifeln. Die 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, der grauſame 
Druck der Finanzämter, werden in dem Bemühen, das 
Notwendigſte zu ſchaffen, vielfach den Schafen das Leben 
gekoſtet haben. Ob aber nicht nebenher auch noch eine 
falſche Einſtellung der Landwirte der Schafhaltung gegen⸗ 
über einherlief? So etwa: 

„Ach was, die Schafhaltung kommt zu teuer, der 
rechte Schäfer oder Schafmeiſter iſt nicht zu finden, die 
Schafe koſten nichts, die Wolle bringt keinen Preis, 
überhaupt die Schafhaltung hat ſich überlebt. Für 
unſere Zeit paßt das Schaf nicht mehr.“ ; 
Seien wir ehrlich. Hier und dort darf man feſtſtellen, 

daß trotz weitreichender Aufklärung der Landwirte in be⸗ 
triebswirtſchaftlichen Fragen ein tiefer Schatten an Stelle 
der ſonſt ſo kühnen Geiſtesblitze ſich ſenkt, wenn das Kapitel 
„Schafzucht und haltung“ in den Kreis der Erörterung 
ezogen ſpird. Trotz der Lebensarbeit eines Geheimen 
M trinis: und Landesökonomierats Profeſſor Dr. Dr. 
h. c. Friedri lic 
lich! Wir ſollten doch endlich wiſſen, daß die Schafhaltung 
auch unter den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen, ja nicht 
zuletzt gerade in intenſiv geleiteten Betrieben, feine volle 
Daſeinsberechtigung nicht nur beanſpruchen darf, ſondern 
hat, wenn nur unter Anpaſſung an die gegebene örtliche 
und wirtſchaftliche Lage, die Schafhaltung richtig ein⸗ 
geſtellt iſt. Weitere Gebiete in Deutſchland, die ſich rühmen 
dürfen, über glänzend und weitſichtig geführte Wirtſchaften 
zu verfügen, räumen der Schafhaltung ſeit langem einen 
breiten und wachſenden Raum im Rahmen der übrigen 
Tierhaltung ein. Weshalb? Aus purem Vergnügen und 
döſigem Eigenſinn — kaum. Wohl aber weiſt der Rechen⸗ 
ſtift hier nach: Die Schafhaltung ſchließt im Kontobuch 
mit einem Plus überm Strich ab. ; 
; Acht Jahre nach Friedensſchluß mag ein Seitenblick 

auf Großbritannien geſtellt ſein. Gelegentlich einer län⸗ 
geren Studienreiſe, die ich in dieſem Sommer zuſammen 
mit den Herren: Univerſitätsprofeſſor Dr. Jonas 
Schmidt Göttingen, Güterdirektor der Stadt Berlin, 
Diplomlandwirt Dr. Ruths und Diplomlandwirt Karl 
Müller, Direktor der Verſuchswirtſchaft für Schweine⸗ 


In 


haltung, -Fütterung und ⸗zucht in Ruhlsdorf, Kreis Teltow, 


durch engliſche Zuchtgebiete, durch Hoch-, Stamm⸗ und 

Gebrauchszuchten machen durfte, ſahen wir auf Schritt und 

Tritt: Der engliſche Züchter läßt ſeinen Schafen eine 

bevorzugte Haltung und Pflege angedeihen. Das beſte 

Futter, die ſchönſte Weide, iſt ihm gerade gut genug für 

ſeine wolltragenden Haustiere. Und er findet feine Rech⸗ 
nung dabei. Ich bin weit davon entfernt, das engliſche 

Vorbild ſchlechtweg auf deutſche Verhältniſſe übertragen 

zu wollen, aber zum Nachdenken möchte es doch anregen. 

Deutſche Sachverſtändige haben ſeit Jahren nachdrück⸗ 

lichſt darauf hingewieſen und — meiner unmaßgeblichen 

Meinung nach — ſchlüſfig bewieſen, daß unſere Schaf⸗ 

haltung nach neuzeitlichen Grundſätzen in den Wirtſchafts⸗ 
plan — einerlei, ob Groß⸗, Mittel oder Kleinbetrieb — 
eingegliedert, durchaus ihre Berechtigung neben einer tüch⸗ 


einen um 


ch Aereboe! Bedauerlich, ſehr bedauert: | 


tigen Rindvieh⸗ und aufſtrebenden Schweinezucht haben 
kann. Nur müſſen wir uns klar machen: Leiſten, d. h. 
eine Rente verbürgen, einen Ueberſchuß abwerfen kann 
das Schaf nur dann, wenn es richtig gehalten 
und gefüttert wird. Ein Schaf, das auf einer 
erbärmlichen Weide — um keinen anderen zwar paſſenderen 
Ausdruck zu gebrauchen — gehalten wird, kann allerdings 
auf dem Schlachthof keinen hohen Preis bringen, und der 
Hausfrau der Stadt das Kochen nicht zur angenehmen 
Betätigung machen. Lieferung von Ware beſter Beſchaffen⸗ 
heit dürfte mit ein Mittel ſein, um den Verbrauch an in⸗ 
ländiſchem Schaf- oder Hammelfleiſch weſentlich zu ſtei⸗ 
gern und auf weitere Sicht annehmbare Preiſe zu erzielen. 
Wie überall — könnte es anders fein? — ertönt auch hier 
der Schlachtruf: Lieferung von erſtklaſſiger Weide oder, wie 
wir zu deutſch ſagen: Qualitätsware iſt die 
Loſung. 5 er 
Unfere Nachbarn nördlich und weſtlich: Die Dänen 
und die Holländer haben ſeit Jahren auf allen Gebieten 
der Tierzucht bewieſen, was mit der Lieferung von Quali⸗ 
tätsware zu erreichen ift. Und die Züchter beider Länder 
ſind bei dieſem Verfahren nicht ſchlecht gefahren. Ei, ganz 
gewiß nicht. Sollen wir nun immer noch wie das blonde, 
lang bezopfte Gretchen am Schlagbaum ſtehen und zuſehen, 
wie unſere Nachbarn „Geld machen“? Ich habe trotz allem 
die Hoffnung: Was die drüben können, das leiſten wir 
auch. Die Schwierigkeiten mögen bei uns größer ſein, 
aber wäre das ein Grund, einem indiſchen Fakir gleich 
den Kopf in den Sand zu ſtecken? Nein, nur durch Rühren 
und Wirken kommen wir weiter, auch in ſchlechten Zeiten, 
nie aber durch Schimpfen, Stöhnen und alles „bie Ollen 
loten“. Freilich, einer allein ſchafft es nicht, es müſſen 
möglichſt viele Schafhalter und tunlichſt in allen Gauen 
der gemeinſamen Heimat friſch ans Werk gehen. í 
Zweckdienliche Fütterung = beffere 
Ware — auskömmliche Preiſe! f ; 
Neben anderen Mitteln hat das preußiſche Mi⸗ 
niſterium für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten geglaubt, in dieſem Jahre die Schaf⸗ 
haltung durch Gewährung von zins freien Darlehen 
für die Einrichtung guter Bockhaltereien anſpornen zu 
ſollen. Es verſteht ſich, daß dieſe zinsfreien Darlehne — 
die Pferdezüchter müſſen ihre Staatsdarlehen mit 3% ver⸗ 
zinſen — in erſter Linie den bäuerlichen Schafhaltern, Ge⸗ 
meinde⸗ und Genoſſenſchaftsſchäfereien zugute kommen. Es 
ſoll die Anſchaffung beſter Böcke aus leiſtungsfähigen Zuch⸗ 
ten gefördert werden. Die Beſtimmungen über die Ge⸗ 
währung der Darlehen ſind je nach den geltenden örtlichen 
und provinziellen Verhältniſſen von den einzelnen preußi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammern feſtgeſetzt worden und ſomit 
für die einzelnen Provinzen — naturgemäßig und mit 
Recht — nicht ganz einheitlich. Immerhin mag es geraten 
ſein, wenn ich hierunter die Bedingungen im Wortlaute 
folgen laſſe, die auf Anregung des Verbandes des Deut⸗ 
ſchen ſchwarzköpfigen Fleiſchſchafes in der Provinz Weite 
falen die Landwirtſchaftskammer Münſter i. W. erlaſſen 
hat und die die Genehmigung des preußiſchen Miniſteriums 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten fanden. Sie 
lauten: i 3 SCHEER 
Beſtimmungen Zoe 
über die Gewährung von zinsloſen Staatsdarlehen zum 
Ankauf von Schafzuchtböcken für Gemeinden, Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchäfereien, örtliche Schafzuchtvereine uſw. in der 


Provinz Weſtfalen. 
J. Zweckder Staatz darlehen: Die Gewährung 
der Staats darlehen fol die Gemeinden, Genoſſenſchafts⸗ 


verſetzen, durch Ankauf von wertvollen Vatertieren eine 
beſſere Nachzucht zu erzielen, um die Schafhaltung auf 
einen höheren wirtſchaftlichen Stand zu bringen. 
II. Gewährung der Darlehen: . 
1. Die Staatsdarlehen werden nur an Gemein⸗ 
den. Genofſenſchaftsſchäfereien und ok 


ſchäfereien und örtliche Schafzuchtvereine in die Lage 


e liche Schafzuchtvereine gegeben, in deren 
Herde eine Anzahl Beſitzer ihre Schafe vereinigen. 
2. Die Gemeinden, Genoſſenſchaftsſchäfereien und 
Schafzuchtvereine müſſen die Gewähr dafür bieten, daß 
die mit den Darlehen angekauften Böcke ſachgemäß ge⸗ 
halten, gefüttert und zum Decken benutzt werden. 

3. Die Böcke müſſen Eigentum der Gemeinde, Ge⸗ 
noſſenſchaft oder des örtlichen Schafzuchtvereins ſein. 
Böcke, welche in den Beſitz des Schäfers übergehen, 
erhalten keine Beihilfe. 8 

4. Darlehen werden nur für Böcke gewährt, welche 
nach den Richtlinien des Herdbuchvereins für das 
Deutſche ſchwarzköpfige Fleiſchſchaf in der Provinz 
Weſtfalen angekörts find und welche unter Mit- 
wirkung des Sachverſtändigen der weſtfäliſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer angekauft werden. 

5. Die mit Darlehen gekauften Böcke müſſen min⸗ 
deſtens 2 Jahre in derſelben Herde zum Decken ver⸗ 
wendet werden. Nach Ablauf dieſer Zeit verfällt das 
Darlehn zugunſten des Empfängers. Vor Ablauf dieſer 
Zeit iſt ein Verkauf nur mit Einverſtändnis der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Münſter i. W. geſtattet, in dieſem 
Fate iſt von der betreffenden Vereinigung auf eigene 

oſten ein gleichwertiger Bock innerhalb eines Monats 
S beſchaffen. Erfolgt dieſer Ankauf nicht, fo iſt das 
arlehn reſtlos zurückzuzahlen. 

6. Nach Ablauf der Verpflichtungszeit find die 


Böcke, wenn ſie nicht mehr gur Zucht benutzt werden 


ſollen, rechtzeitig der Landwirtſchaftskammer zu dem 
Preiſe, welche die betreffende Vereinigung beim An⸗ 
kauf aus eigenen Mitteln bezahlt hat, zum Verkauf 
anzubieten, um bei Geeignetheit des Bodeg eine Ueber⸗ 
weiſung an andere Vereinigungen vornehmen zu können. 
Wird ſeitens der Landwirtſchaftskammer auf weitere 


Verwendung des Bockes verzichtet, ſo kann er freihändig 


Ss verkauft werden. i 
| 7. Die Verwendung der mit Staatsdarlehen ange 
| kauften Böcke über den Rahmen der eigenen Herde iſt 
unterſagt, bei Uebertretung verfällt die Staatsbeihilfe. 
| 8. Für die Vorausſetzungen und die Durchführung 
der Beſtimmungen haften die Gemeinden, Genoſſen⸗ 
; ſchaftsſchäfereien oder die Schafzuchtvereine. 

Mt Die Staats darlehen werden unter 
folgenden Bedingungen abgegeben: 
S 1. Die Höhe des Darlehens beträgt im allgemeinen 
D 50% des Ankaufspreiſes, bei beſonders wertvollen 
Tieren kann eine höhere Beihilfe gewährt werden. Ent⸗ 
= ſtehende Nebenkoſten (Fracht uſw.) dürfen nicht in An⸗ 
rechnung gebracht werden. 

2. Der Antrag auf ein Darlehen muß alljährlich 
bis zum 1. März bei der Schafzuchtabteilung der Weſt⸗ 
fäliſchen Landwirtſchaftskammer in Paderborn 
i. W. geſtellt werden, damit eine Beſichtigung der Her⸗ 
den vor dem Ankauf ſtattfinden kann. 

3. Den Beauftragten der Landwirtſchaftskammer 
ſteht das Recht zu, die Herden SECH nach en 
Ermeſſen nachzuprüfen und eine Abſtellung feſtgeſtellter 
Mängel zu verlangen. SE SS 

4. Die Koſten der auszufertigenden Schuldurkunde 
einſchließlich des Stempels trägt der Darlehns⸗ 
empfänger. ; 

5, Erfüllungsort ift ausſchließlich Münſter. 
* 
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nur 50 Zloty. 


ſenen Staatsmittel auch ihrem Beſtimmungszwecke reſtlos 


zugeführt werden und nicht nutz⸗ und zinslos auf der Kaſſe 


oder gar infolge Nichtbeanſpruchung — für die Einrichtung 


von Bullen⸗ oder Eberhaltereien Verwendung finden. Ich 


ſchreibe dieſe Worte mit Vorbedacht! Denn kürzlich machte 
die Land wirtſchaftskammer einer weſtlichen preußiſchen 
Provinz die Mitteilung, bislang ſeien Anträge auf Ge⸗ 
währung von zinsfreien Darlehen für die Einrichtung von 
Schafbockhaltereien kaum oder gar nicht eingelaufen. Ich 
kann nur annehmen, daß die ſchafhaltenden Landwirte der 
betreffenden Provinz die Beſtimmungen nicht kennen. Denn 
es wäre zweifellos recht bedauerlich, wenn die Schafhalter 
dieſe immerhin nicht ungünſtige Gelegenheit ungenutzt ver⸗ 
ſtreichen ließen. Freilich, wenn der Staat das Geld nicht 
als zinsfreies Darlehen, ſondern als (für den Staat) ver⸗ 
lorene Beihilfe, als Fonds perdu, wie wir im Deutſchen 
ſagen, geben könnte, wäre dies wohl beſſer. Doch nach 
Lage der Dinge geht dies nicht, beim beſten Willen nicht. 
Und was den Bullen- und Eberhaltereien recht iſt, mag 
uns billig fein. : 

„Ich glaube doch, daß die zinsfreien Staatsdarlehen 
mit eins der Mittel ſein könnten, um unſerer Schafhaltung 
zu helfen, den Weg eines gradlinigen Aufſtiegs zu finden. 

In dieſem Sinne: Helft mit zur Einrich⸗ 
tung von guten Schafbockhaltereien unter 
Verwendung von zins freien Staats dar⸗ 
Leh A n! S am ® : 

ie einzelnen preußiſchen Landwirtſchaftskammern er- 
teilen bereitwilligſt und koſtenfrei Auskunft i ; 


EI Steuerfragen. 


Bemerkungen zum neuen Stempelgeſetz. 

Bei den Quittungen des Art. 136 ff. des Geſetzes 
iſt noch unſeren Ausführungen auf Seite 738 vor. Jahr⸗ 
gang hinzuzufügen: 
welche über die Rückgewähr eines Geldbetrages gegeben 
werden, der einem Bankinſtitut (Kreditgenoſſenſchaft) zur 
Verzinſung gegeben worden iſt, und Quittungen, welche 
einem Bankinſtitut nicht aus einem ver inslichen Depoſiten⸗ 
konto oder von einer Waren⸗ uſw. Genoſſenſchaft erteilt 


werden. Bei erſteren Quittungen beträgt die für alle gel⸗ 


tende EE 100 Zloty, bei letzteren dagegen 


inſtitute, können daher auch nicht die nur für die Bank⸗ 
inſtitute beſtimmten Vorſchriften anwenden. ; 
; Die Quittungsſteuer (Art. 136) gilt auch bei Rück⸗ 


deen oder Annahme von Wertpapieren zum Depot, eben⸗ 
Auch hier beträgt die 


alls „von anderen Gegenftänden“, 
unterſte Stempelgrenze 50 Zloty. Zahlt SH z. B. eine 
Warengenoſſenſchaft aus einem laufenden Konto an ein 
Nichtmitglied einen Betrag zurück, welcher 50 Zloty über⸗ 


ſteigt, ſo iſt der Stempel von dem Nichtmitglied zu ent⸗ 
richten. 


Dasſelbe gilt aber auch, wenn eine Bankgenoſſen⸗ 
ſchaft einem Nichtmitgliede einen Betrag auszahlt, der 
nicht aus einem „zur Verzinſung gegebenen Geldbetrag“ 
ſtammt. Auch hier iſt die Befreiungsgrenze 50 Zloty. 
, Der Wert von Wertpapieren wird nach dem niedrigſten 
Börſenkurſe von dem dem Geſchäft vorhergehenden Tage 
SON, bei Nichtvorhandenſein einer Börje am Orte des 

eſchäfts oder am Erfüllungsorte oder bei Nichtnotierung 
am vorhergehenden Tage nach dem Kurſe aus den letzten 
drei Tagen an der nächſtgelegenen Börſe. Liegt keiner der 
obigen Fälle vor, ſo kann der Kurs durch die Handels⸗ 
kammer beſtimmt werden (Art. 8). Zloty in Gold werden 
nach der täglichen Veröffentlichung im Monitor Polski 
= Feingold berechnet. Die ausländiſchen Valuten wer⸗ 
en in gleicher Art wie Wertpapiere eingefchätt. 

Nimmt eine Warengenoſſenſchaft ein Darlehen für 
ihren Geſchäftsbetrieb auf und ſtellt ſie dabei einen Schuld⸗ 
ſchein aus, ſo iſt dieſer mit 0,5 Prozent des Wertes zu ver⸗ 
ſtempeln, nicht etwa nur mit 20 Gr., welcher Satz nur für 
Bankgenoſſenſchaften bei der Annahme von Geld zur Ver⸗ 
zinſung gilt. Hier kommt es auch nicht auf die Mitglied⸗ 
ſchaft fes Geldgebers an. 


Man hat zu unterſcheiden Quittungen, 


arengenoſſenſchaften ſind keine Bank⸗ = 


? 


10 


Zahlungsanweiſungen (Art. 126 ff.), bei denen die 
Haben nicht von einer Friſt von über einer Woche nach 
Ausſtellung der Anweiſung abhängig ift, aljo alle Anwei⸗ 
fungen, bei denen eine Zahlungszeit überhaupt nicht ange⸗ 
geben ift, wie es regelmäßig der Fall iſt, find ſtets ſtempel⸗ 
fret 


rei. 
Betreffs des Wechſelſtempels machen wir noch darauf 
aufmerkſam, daß der Wechſelſtempel von Genoſſenſchaften 
nur entwertet werden darf bei Wechſeln, bei denen die Ge⸗ 
noſſenſchaft Ausſteller iſt und welche an ihre eigene Order 
lauten oder zu ihren Gunſten, und bei eigenen Wechſeln des 
Kunden, die ebenfalls an die Order der Genoſſenſchaft oder 
zu ihren Gunſten lauten. Wechſel, die an die Order einer 
anderen Perſon lauten, dürfen aljo nicht verſtempelt werden. 
E: Der neue Wechſelſtempeltarif: ; 
bei einer Wechſelfumme bis 30 Zloty dét. 0.20 Zloty ` 
fler E Ztoty bis 100 „ „ 0,30 
51 1 } È 


“r 


e ” „ 200 y i 5 KC: i 0 60 * 
„ 290. „ „ 300 — D 90 „ 
„„ „ 190 „ 
5 „„ Ce E er 
* 500 » ; 600 * w D 1.80 e, 
e 600 ” mm WO e „ 2.10 BS Ke 
„ 70 een 800 „ E 2340: „ 
„ REN 55 9000 Sr 2 % 0 „ 
Se ai 900), „ A000. „ Ss 370% „ 
Ni $ „ 1000 „ SC Ae 2 6,00 „ 
E N 2000 w * 3000. „ * 9,00 * 
HEET, Ge „ 4000 „ „ 12,00 „ 
E „ 4000 „ „ 50007 „ „ 15700 Sun 
Sn „ 5000 „ „ 600ʃ0 2 AN a 
SE e, ELL RS 2,001. „ 
„„ TOs „ G „ „ N NRS 
abs 6000 0% „„ 9000 „ RE 
F 9890,00 „ 
Nif. w. ſteigend um je 3 zk für jedes angefangene Tauſend. 
Baum neuen Wechfelftempel. 


des Finanzminiſters vom 14. Dezember 1926 über die 
Stempelgebühren bei Werhfeln (Da, U. Rr 127, Bol. 745). 
„ Auf Grund des Art. 9 (erter Abſaß) des Geſeges vom 
26. Oktober 1921 über Stempelgebühren bei Wechſeln 
(De. U. 1922, Nr. 38, Pos. 313) forte auf Grund des 
Art. 176 (letzter Satz) des Geſetzes vom 1. Juli 1926 über 
eee (Dz. U. Nr. 98, Poſ. 570) wird 

"erg er 


SL Wird ein Wechſel ohne Angabe des Schuld⸗ 
betrages und des Ausſtellungsdatums (Art. 1, vierter und 
fünfter Abſatz des Geſetzes vom 26. Oktober 1921 über 
Stempelgebühren bei Wechſeln) ausgeſtellt und die 
Stempelgebühr von 18 Zloth ($ 2 der Verordnung vom 
19. Mai 1924, Dz. U. Nr. 50, Poſ. 513) vorſchriftsmäßig 
entrichtet, dann kann die Zuzahlung (Art. 1, vierter Abſatz 
des angezogenen Geſetzes vom Jahre 1921) nur bis Ende 
Februar 1927 geleiſtet werden. Die Zuzahlung hat grund⸗ 
ſätzlich nach Eintragung der Wechſelſumme zu erfolgen. 
Vorher wird die Zuzahlung nur in dem Falle ange⸗ 
nommen, wenn der vom Steuerzahler zu entrichtende Be⸗ 

trag mindeſtens 12 Zloty beträgt. e 
Beginnend mit dem 1. März 1927 werden auf die im 
vorigen Abſatz genannten Wechſel die Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 1. Juli 1926 über Stempelgebühren (Dz. U. 
Nr. 98, Pol: 570) angewandt. SN , 
2. Wechſel, die im Auslande vor dem 1. Januar 
1927 ausgeſtellt find und nach Polen in der Zeit vom 
4. Jauuar 1927 an eingeführt werden, unterliegen gemäß 
Axt. 179 (zweiter Abſatz) des Geſetzes vom 1. Juli 1926 
über die Stempelgebühren (Dz. U. Nr. 98, Poſ. 570) den 
Vorſchriften dieſes Geſetzes. E 
83. Die Prolongation eines vor dem Inkrafttreten 
des Geſetzes über die Stempelgebühren vom 1. Juli 1926 
ausgeſtellten Wechſels, die in der Zeit der Geltungskraft 
dieſes Geſetzes vorgenommen wird, unterliegt keiner 
Stempelgebühr. : ; 

SA. Zwecks Entrichtung der Stempelgebühr von 
nachſtehend genannten Wechſeln, die vor dem Inkrafttreten 
des Geſetzes über die Stempelgebühren von 1926 ausge⸗ 
ſtellt worden ſind, und unter das Geſetz vom 26. Oktober 
1921 (Dz. U. 1922, Nr. 38, got 313) fallen, und zwar:! 


in Kraft. 


[Summe ein höherer Betrag eingeſetzt, 
J acht Tagen, entrichtet werden. 

Ende Februar nicht einſetzen, Zo 
damit der neue 


Wechſel die neuen Beſtimn 


1. von Blankowechſeln (S 1 dieſer Verordnung), 

2. bon Wechſeln, die im Auslande ausgeſtellt und nach 
Polen vor dem 1. Januar 1927 eingeführt werden, 
3. von gegen Sicht oder einige Zeit nach Sicht zahl⸗ 
baren Wechſeln, die vor Ablauf von drei Monaten vom 
Ausſtellumgsdatum an zur Zahlung nicht vorgelegt wurden, 

4. von Wechſeln mit bezeichnetem Fälligkeitstermin, 
die vor Ablauf von drei Monaten vom Ausſtellungsdatum 
an zur Zahlung nicht vorgelegt wurden, ſind die Wechſel 
dem Finanzamt vorzulegen (§ 16 der Verordnung vom 
20. November 1926 (Dz. U. Nr. 123, Bol. 713), das der 
in § 156 der genannten Verordnung vom 20. November 
1926 bezeichneten Weiſe verfährt. een 

§ 5. Die Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1927 
Se Anmerkung. „ 
Es handelt ſich um die Uebergangsvorſchrift für 
Blankowechſel, welche die Gläubiger am 1. Januar 1927 


Sch bei fith unausgefüllt liegen haben. Dieſe Wechſel mußten 
wenn ſie weder Ausſtellungsdatum noch Schuldbetrag ent⸗ 
hielten, nach dem bisherigen Geſetz mit einem angenom⸗ 


menen Schuldbetrage von 2500 Zkoth doppelt verſtempelt 
werden, alfo mit 18 Zloth. Wird nun als endgültige 
als 2500 Zloth, "e 
kann bis zum Ende Februar 1927 die erforderliche Zu⸗ 
zahlung noch nach der Eintragung, und E innerhalb 

Will man die Summe bis 
hat man bis zu dieſem 
Zeitvunkt vor Ausfüllung mindeſtens 12 Zloty zuzuzahlen, 
Satz für Blankowechſel von 30 Ztoty er⸗ 
Vom 1. März 1927 an werden auf ſolche 
gen angewandt, d. h. es muß 
vor der erſten Unterſchrift (Art. 123) die der ausgefüllten 


reicht wird. 


Summe entſprechende Gebühr entrichtet werden. Kennt 


man die Summe nicht und ist ſie vielleicht höher als 10000 


Zloty, d. h. mit einem Stempel von 30 Zloty und darüber 
zu verſtempeln, jo muß ma 


man eine Stempelmarke von 
30 Zloty entwerten. Weiß man aber z. B., daß der aus⸗ 
zufüllende Betrag keinesfalls 5000 Zloty überſteigen wird, 
ſo genügt ein Betrag von 15 Zloty, da ja dann keine höhere 
Summe eingetragen wird, als ſie dem ne e E 
entſpricht. Zu bemerken dft noch, daß die vorſtehenden 
Vorſchriften des neuen Geſetzes für einen gezo enen 
Wechſel an die eigene Order des Ausſtellers die Einzahlung 


des Wechſelſtempels ert vor dem Akzept oder vor Anbrin⸗ 


gung des erſten Indoſſaments verlangen (Art. 123). Man 
kann alſo einen 
Ausſtellers bei 


ſolchen Wechſel nur mit der Unterſchrift des 
bei ſich beſitzen oder verſenden, auch ohne Mus» 
füllung der Summe, ohne eine Verſtempelung vorzunehmen. 
Will man jedoch die Summe trotz Akzepts oder Indoſſa⸗ 
ments unausgefüllt laſſen, fo muß dabei wie oben verfahren 
werden, die Verſtempelung als Blankowechſel alſo vor 
Akzept oder erſtem Indoſſament vorgenommen werden. 

Der Stempeltarif für Rechnungen und Quittungen über 
die Ausführung eines Kaufvertrages über eine bewegliche 
Sache (Ware), in denen alſo ſowohl die Ware wie der 
Preis angegeben wird: : ; ; 


bis 20 Zloty ſtempelfrei S : roh, 
über 20 a bis 50 Zloty Stempel 0,10 Zioty ` 
” DOn arpas „ 100 D 020 7% 

„ 100 „ „ 150 „ LE e 
VVV 

„ 200 „ 5 2 A 050 
229 000 e? NEN 

„ 300 gene EO EE 

„ 350 „ „ 400 ii * 0,80 „ 

„ 400 „ — EER — 0,90 „ 
e EN Br ea TT, E 
V > DI ri 
VCC 
„ 600 * „ 650 "e e 4,530 w 

„ 650 * 0 a 140 „ 
* 700 * WER 750° * D 1,50. m 
. w 1,90 „ 
BO EB, ” 170 s 
„ 850 „ „ 900 „ PS 1.80 „ 
„ 900 „ FRE RER e 180-355 
er 900er Sa SE „ 2 
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Darüber hinaus ſteigt die Gebühr für jede angefangene 
oder volle 50 Zloty um 10 Groſchen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften. 


Die Kapitalertragsſteuer. 


Das Geſetz über die obige Steuer gilt bereits ſeit dem 
Jahre 1920 in allen Teilgebieten, mit Ausnahme von 
Oberſchleſien. Wir erinnern hiermit an ſeine Beſtimmungen. 

I. Der Steuer unterliegen die Einkommen aus (Git 
lagen in laufender Rechnung und aus anderen verzins⸗ 
lichen Einlagen (die et d ien) in Bankunternehmen 
und Kreditinſtitutionen, alſo auch in den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen und Vorſchußbereinen. 
Jedoch ſind die Zinſen aus Einlagen und laufenden Rech⸗ 
nungen in denjenigen Spar⸗ und Darlehnskaſſen, welche als 
Inſtitute des Kleinkredits gelten, frei von der Steuer. Als 
ſolche gelten auch jetzt noch diejenigen, welche Darlehen 
nur bis zu 800 Zloty einſchließlich, und zwar nur an Mit⸗ 
glieder, an eine Einzelperſon erteilen. Treiben ſolche Dar⸗ 
lehnskaſſen gleichzeitig Warenhandel, ſo ſind die nichtbe⸗ 

ahlten Kaufpreiſe für Waren nicht als Darlehen aufzu⸗ 
gen. da die Kaffe hier nicht als Kreditinſtitut handelt, 
ſondern als Warengenoſſenſchaft. Sie können jedoch den 
Charakter als Darlehen annehmen, wenn die Kaſſe den 
Kaufreſt über die übliche Zeit hinaus ſtundet, und auch ſonſt 
ſteuerpflichtig ſein. (Siehe unter 3.) Es iſt hier die Ge⸗ 
ſtaltung des Einzelfalls zu berückſichtigen. In allen anderen 
Genoſſenſchaften iſt alſo die Steuer zu entrichten. Die 
Steuer beträgt 10 Prozent der ausbezahlten oder gutge⸗ 
ſchriebenen Zinſen. Man hat hier aber zu unterſcheiden 
zwiſchen Spareinlagen und Einlagen auf laufender Rech⸗ 
nung und eigentlichen Kontokorrentrechnungen. Bei Spar⸗ 
einlagen und Einlagen auf laufender Rechnung kann keine 
Schuld entſtehen. Die 10 Prozent werden einfach von den 
dem Einleger gutgeſchriebenen Zinſen berechnet. Anders 


iſt es bei den laufenden Rechnungen, bei denen auf beiden 


Seiten Forderungen und Schulden gegeneinander geſtellt 
und verrechnet werden, den eigentlichen Kontokorrent⸗ 
rechnungen. Hat hier der Kunde infolge von Gutſchriften 
Zinsforderungen, ſo werden dieſe nicht als beſonderer 
Kapitalsertrag angeſehen, ſondern es wird nur der Zins⸗ 
ſaldo verſteuert, der ihm bei Abſchluß der Kontokorrent⸗ 
rechnung aus der Gegenüberſtellung der beiderſeitigen Zin⸗ 
ſen gutgeſchrieben wird. Von dieſem Zinsſaldo und bei 
Spareinlagen und anderen verzinslichen Einlagen von den 
gutgeſchriebenen Zinſen wird die Ertragſteuer berechnet 
und dem Geſetze entſprechend dem Kunden belaſtet, da 
Steuerträger der Kunde und die Bank nur zur Abführung 
verpflichtet iſt. Der Steuerbetrag wird einem beſonderen 
Steuerkonto gutgeſchrieben, von dem er abgeführt wird. 
Werden für den Kunden mehrere Sonder⸗Kontokorrent⸗ 
konten geführt, ſo wird der Zinsſaldo aus allen zuſammen 
genommen berechnet. Die Abſchätzung hat in folgender 
Weiſe zu geſchehen: 

e 1. Bei Depoſitenkonten, alſo Spareinlagen und Ein⸗ 

T lagen in laufender Rechnung binnen 14 Tagen nach jedem 

= periodiſchen Abſchluß der Konten, alfo nicht etwa immer 

nach Abſchluß des Geſchäftsjahres, ſondern z. B. Halb- 
jährlich bei halbjährigem Kontoabſchluß; 

2. bei Kontokorrentkonten, alſo bei ſolchen, bei denen 
auf der Habenſeite und auf der Sollſeite Zinſen berechnet 
werden, binnen zwei Monaten nach Abſchluß des für das 
betreffende Unternehmen geltenden Geſchäftsjahres (alſo 
nicht Kalenderjahres). 

Kann man die Friſt von 14 Tagen unter 1 nicht ein⸗ 
halten, ſo muß man eine proviſoriſche Summe einzahlen 
und in der Erklärung (ſiehe unten) zum Ausdruck bringen, 
daß es ſich um eine proviſoriſch berechnete Summe handelt. 
Die endgültige Zahlung hat dann ſpäteſtens innerhalb von 
zwei Monaten zu erfolgen. 

„Wird ein Konto vor dem periodiſchen Abſchluß der 
Konten bzw. im Laufe des ie dend geſchloſſen, ſo 
wird der Betrag der Steuer nicht beſonders abgeführt, 

ſondern mit den Beträgen aus den noch lebenden Konten. 

Bei der Abführung iſt eine Aufſtellung (wykaz) auf 
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einem bejonderen Formular in zweifacher Ausfertigung f 


anzufertigen und der Finanzkaſſe einzureichen. Eine be⸗ 
ſondere Aufſtellung über die Berechnung der einzelnen Be⸗ 
träge iſt hier nicht erforderlich. 

Genoſſenſchaften, welche den Anſpruch auf Steuer⸗ 
freiheit erheben, haben zur Vermeidung von Rückfragen 
nach Ablauf des Geſchäftsjahres die Behörde, welche die 
Gewerbeſteuer veranlagt, zu benachrichtigen, daß ſie keine 
Steuer abgeführt haben und daß ſie Darlehen nur bis 

HI. und zwar an wen, den höchſten Kredit erteilt haben. 

II. Die Steuer von der on call-Rechnung. Der Aus 
druck iſt bei uns ungebräuchlich. Das Geſetz verſteht dar⸗ 
unter nur ſolche Konten in laufender Rechnung, Be 
folgende Merkmale haben. Sie müſſen 1. als laufende 
Rechnungen vereinbart fein, 2. fie müſſen nur Schuldkonten 
ſein, 3. fie müſſen geſichtet fein durch Hinterlegung von 
Wertpapieren oder von Waren oder durch eine Sicherungs⸗ 
hypothek. Solche on call⸗Konten alſo ſind nicht die ohne 
eine ſolche Sicherung geführten Konten, auch wenn ſie 
durch Bürgſchaft geſichert ſind oder wenn für ſie ein eigener 
Wechſel oder ein gezogener Wechſel oder ein Schuldſchein 
ausgeſtellt wird oder ein Pfand beſtellt wird, welches nicht 
eine Ware iſt, d. h. nicht eine zum Verkauf beſtimmte Sache. 
Es handelt ſich hier alſo nicht um richtige Kontokorrent⸗ 
rechnungen, bei denen auf beiden Seiten Leiſtungen 
einander Ne e werden, ſondern um einſeitige 
laufende Rechnungen, bei denen nur Debetbeträge ente 
ſtehen können, die dann zurückgezahlt werden. Werden für 
den Kunden mehrere getrennte Konten getrennt geführt, 
von denen eines ein on call⸗Konto ift, fo müſſen auch die 
Steuern verſchieden berechnet werden, alſo beſonders bei 
den anderen Konten von dem endgültigen Zinsſaldo aus 
allen dieſen Konten zuſammengenommen und beſonders 
von dem on call⸗Konto. Bei dem on call⸗Konto wird die 
Steuer von den Schuldzinſen erhoben. Die Steuer be⸗ 
trägt 0,540 vom Hundert jährlich „im Verhältiis zur Zeit 
und der Summe des Darlehns“. Sie wird berechnet, in⸗ 
dem man wie üblich die Summe der Debetzinszahlen aus⸗ 
rechnet und dann dieſe Zinszahlſumme mit der Zahl 15 
multipliziert und die gefundene Zahl durch 10 000 teilt. 


Betragen alſo die Zinszahlen z. B. 32 486, ſo beträgt die 


Steuer (32 486415) : 10 000 — 48,73 Zloty. 

Die on call-Rechnungen müſſen mindeſtens alle halbe 
Jahre abgeſchloſſen werden. Die Friſt der Einzahlung an 
die Finanzkaſſe beträgt 14 Tage nach dem periodiſchen 
Kontoabſchluß, auch für die im Laufe der Periode ge⸗ 
ſchloſſenen Konten. ; 

III. Die Steuer von 10 Prozent von verzinslichen 
Anlagen iſt auch von den Kapitalien zu zahlen, welche 
natürliche Perſonen und ſolche juriſtiſche Perſonen, welche 
ihre Geſchäftsberichte nicht zu veröffentlichen brauchen, an 
fore Handels- und Induſtrieinſtitute in irgend einer Form 
ausleihen, welche zur öffentlichen Rechnungslegung ver⸗ 
pflichtet ſind. Zur öffentlichen Rechnungslegung ſind ver⸗ 
pflichtet die Genoſſenſchaften, nicht aber die Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung. Wenn alſo eine Genoſſenſchaft 
bei einer anderen Genoſſenſchaft verzinsliche Kapitalien 
ſtehen hat, ſo wird keine Steuer erhoben. Die Steuer wird 
aber erhoben, wenn eine Privatperſon oder eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung verzinsliche Einlagen bei einer 
induſtriellen oder Handelsgenoſſenſchaft hat. Als ſolche 
Kapitalien werden nach der Erläuterung der Finanz⸗ 
kammer angeſehen: „Kapitalien ohne Rückſicht darauf, in 
welcher Form oder aus welchem Rechtstitel die Forderung 
auf das Kapital entſtanden ift, ob es eine Einlage auf 
Zinſen iſt oder ob es ein zum Betriebe geliehenes Kapital 
iſt oder eine Forderung des Lieferanten oder auf Grund 
eines anderen Rechtstitels. Die Steuer beträgt ko Prozent 
von den ausgezahlten Zinſen oder von den Zinſen, welche 
dem Gläubiger zu ſeiner Forderung zugeſchrieben worden 
ſind. Die Steuer iſt auch hier dem Gläubiger zu belaſten 
und binnen zwei Monaten nach Schluß des Geſchäfts⸗ 
jahres abzuführen. Der Aufſtellung iſt eine Erklärung bei⸗ 
zufügen, aus welcher alle Einzelheiten der Berechnung der 
Steuer hervorgehen. Verband deutſcher Genoſſenſchaften, 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
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(E  Tierheiltumde. 42 
Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poen herrſchenden 
Viehſeuchen in der Seit vom A. bis 15. dezember 1920. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die. 
zweite die der verſen ! ten Gehöfte aus.) 


1. Rotz der Pferde: In 2 Kreiſen, 10 Gemeinden und 16 Gehöften, und 
zwar: emm 8, 14, Pleſzew 2, 2. 


2. Beſchälſeuche: In 6 Kreiſen, 13 Gemeinden und 17 Gehöften 
und zwar: Juowrockaw Stadt 1, 1. Inowrockaw Kreis 6, 7, Mogilno 
1,1, Strzelno 3, 6, Witkowo 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 


y 3. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 32 Kreiſen, 465 Gemeinden und 
727 Gehöften, und zwar: Byd oſzez 12, 14, Chodziez 12, 19, Czarnköw 
10, 14, Gniezuo 29, 70. (Bonn 3, 3, Grodzisk 3, 3. Jnowrockaw 19, 22, 
Jarocin 4,4, Koscian 2, 2, Kozmin 1, 1, Henn 2, 2. Miedzychöd 2, 2, 
Mogilno 51, 86, Nowy Tomysl 2, 2, Oborniki 21, 25, Odolanów 1, 1, 

ſtrow 3, 3, Pleſzew 1. 1, Poznan Stadt 1. 3, Poznan Kreis 23, 3, 
Smigiel 5, 5, Srem 8, 11, Sroda 36, 48, Strzelno 22, 28, Szamotuth 
9, 14, Szubin 15, 18, Wagrömiee 46, 90, Wittowo 27, 37, Wolſziyn 
3, Z, Wrzesnig 18, 20, Wyrzysk 18, 22, Zuin 56, 120. 

4. Milzbrand: In 2 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, 

und zwar: Oborpiki 1, 1, Szamotuly 3, 3. 
5 5. Schweinerotlauf: In 8 Kreiſen, 11 Gemeinden und 12 Gehöften, 
und zwar: Czarnkow 2, 2, Jarocin 2 2, Repro 1, 2, Oborniki 2, 2, 
Pleſzew 1. 1, Poznan 1, 1, Strzelno 1, 1, Wol ziyn 4, 1. 
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Am 28. Dezember 1926 verſtarb nach längerer Krankheit i 
unfer früheres Aufſichtsratsmiiglied, 
der Landwirt 


- aus Bielawy 
„ Ehre feinem Andenken. 


I Janowita-Herrnkireher Spar- J. Darlelin:kassenverein: 


Der Vorſitzende: Schendel. 


BR WEINE u. SPIRITUOSE 


KAROL RIBBECK E 


Jan: ALEKSY LISSOWSKI 


| Michelin und Dunlo 
bieten zu abermals ermässigten. Preisen an 


„Erzeskiauto“ +. Poznan 
“ul. Dabrowskiego 29. — Telephon 6323, 6365. 


Autopneus 


6. Schweinepeſt und ee ` Ju 2 Kreijen 3 Gemeinden und 
4 Gehöften, und zwar: Miedzychöd 1, 1, Strzelno 2, 3. 

7. Tollwut: In 16 Kreiſen, 29 Gemeinden und 33 Gehöften, 
und zwar: Bydgoſzez 2, 4, Gniezno 3, 3, Goſtyn 2. 2. Inowrockaw 1, 1, 
Jar ein 3 4, Nozmin 1, 1, Obornikt 4,4, Odolanôow 1, 1, Pleſzew 2. 3, 
Poznan 1. 1, Rawicz 1, 1 Sirzelno 1, 1, Wagröwiee 2, 2, Witkowo 2, 2, 
Wrzesnia 1,1, Wyrzysk 2, 2. 

8. Geflügelcholera: In 4 Kreijen: 5 Gemeinden und 5 Gehöften, 


‚und zwar: Guiezuo Kreis 1, 1, Inowroclaw Kreis 2, 2, Strzelno 1, 1, 


Wyrzysk 1, 1. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. V. Landw. Abtlg. 


verbandsangelegenheiten. 


Unterverbandstage. 

Die nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: in Wagrowiee 
am Donnerstag, dem 13. Januar 1927, mittags 12 Uhr bei 
Schoſtag, in Krotoſzyn am Dienstag, dem 18. Januar 1927, nadja 


mittags 43 Uhr in der Loge. Tagesordnung: 1. Die 
Sorge um den Nachwuchs. 2. Das genoſſenſchaftliche Waren⸗ 


geſchäft. 3. Geld- und Kreditfragen. 4. Wahl des Unterver⸗ 
bandsdirektors. 5. Verſchiedenes. — Es rit wünſchenswert, daß 
nicht nur Vorſtand und Aufſichtsrat der Genoſſenſchaften vertre⸗ 
ten ſind. Wir bitten deshalb um recht zahlreichen Beſuch der 
Unterberbandstage auch durch die Mitglieder und deren Angehörige. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften, 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


< 


eh uSeweryna Mielzynskiego 23. Telef, 4019 


1101 
- Bilanzen. = | d | 
Bilauz am 30. Juni 1926. $ 
Aktiva: & 
Kaſſenbeſtand S er 646,46 
Forderungen in laufender Rechnung 381,56 
eteiligung bei der Gen Bant „55 611,93 
D „ „ Poz. Sp. Okowieiana 18332. 
Grundſtück und Gebäude 3 19 600.— 
Maſchinen und Geräte N 8 8 800,— 
Beteiligung bei Akwawit 172⁵.— 
e 25 009,95 
Wa fitva: zi 
Geſchäſtsguthaben der Genoſſen e 8983,20 
Reſervefonbs S 10 676,04 
Betrlebsrücklage e CME 
Schuld an die Genoſſenſchaftsbank . 79,82 
Bontndigerent , ee e 129014 
Hypotheken e e 8705 25 149,08 
Verluſt 40,13 
Zahl ber Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjahres: 48 
ugang: — en 2 
Bahl der Genoſſen am Schluſſe des Geſchäſtsjahres: 45. 
Deutsche landw. Verwertungs- Genossenschaft 
Sp. z ogr. odpow, Brzezno-nowe 11112 
auber. Riedel. Reuz. 
Bilanz am 31. Dezember 1925. 
Aktiva: ae r 
Faſſenbeſtand CCC 4431,76 
` @ensffenkhaftsbant . ee mr 128 
Befriſteſtete Darichnsforberungen ` s ew 508885 
Waren Fw 905,00 
Grundſtlcke 3 3312.36 
Maſchinen und Geräte A Ze 6 702.20 f 
Ser 52 460,06 
À Vaſſiva: zt 
Geſchäftsgulbaben der Genoſſen 695,00 i 
Nejervefonds- „ w > fr „„ .17.850.07 
Bieriebërigione e „ 5000,00 
Sonderrücklage 13 000 00 
% Erneuerungs⸗Kont =» 10 000,00 
Schuld an die . 48,50 . 
Laufende Lg ` der 8. Z. G 447% 9j ö 
Forderungen der Genoſſen für Milch 6967,51 4018,05 
Verluſt 1554,99 


Zahl der Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjahres: 11, 


Zugang: —. Abgang: —. 
Zahl der Genoſſen am Schluſſe bes Geſchäftsjahres: 11. 
Pleszewska Mleczarnia, Sp. z. z.nieogr. odp.. .. 
w Baranowice, p. Pleszew II. une 


Kirſchſtein. von Jouanne. Kütiner. 


* 
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RER” Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. "Er 


KUNTZE, Seimeidermeister | 


Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 


Ulster, 


doppelseitige Mäntel, 
Sport-Pelze, 


Joppen, 
Auto-Pelze, Reithosen, 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Leder-Joppen, 


Chauffeur-Anzuge 


Wind -Jacken, 
1055 


N tutejszym rejestrze spół- 
dzielni poď L. 13 wpisano dziś 
zy firmie „Spar- und Dar- 
ehnskasse, ‚spöldzielni z odpo- 
Wiedzialnoseig nieograniezong 
w Tarnowie“, ze uchwałą wal- 
neso zgromadzenia z 2. maja 
1926 podwyższono udział człon- 
ków na 100 Złotych, płatnych 
w rocznych ratach po 10 zło- 
tyeh. 
Wolsztyn, 19 maja 1926 r. 
Sad Powiatowy _(1111 


o 
Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie $ 
ſchnell und gut 
jede Art 
Fenſter und Türen 
bei 1731 


W. Gutsche, brodzisk- Poznan H 
(früher Grätz⸗Poſen). 
©8e9898888808880888868 


209298992909 99899080 


HUT bebe dek Spe 


LAVAL-Separatoren und 


LAVAL-Separatoren im 


wirte Zeugnis ablegen können. 


Original Heil’s Frankengerste, 

Rimpaus roter Schlanstedter 
Sommerweizen. ; 

Mahndorfer fr. gelbe Viktoriaerbse, 

I. Absaat Soalöf’s Goldgerste, 


L SR Heine’s Hannagerste, 

L SS Se Nolden - Sommerweizen, 

Hl. „ „ Japhet-Sommerwelzen, 

er „ . Hildebrandt’s Grannen 
S Sommermeizen, 


Angebot zu Dienſten 


Dominium Lipie, 
von 15—40 zł das 


100 Abſatzferkel Stück, gibt ab 65 
{Dominium Lugo winy, 


Saat aufs befte hergerichtet, abzugeben und ſteht mit Muſter und 
` [a 


Poft und Bahn 
Gniewkowo. 


Station Kostrzyn. 
Tel.: Kostrzyn 12. 


Was bedeuten obige Zahlen? 


Antwort: Die Fabrik der originalschwedischen Milchzentrifugen ALFA-LAVAL 


in Stockholm (Schweden) besteht seit dem Jahre 1878, das sind 48 Jahre. Sie ist 
die älteste der Welt. rn sind schon dreieinhalb Millionen ALFA- . 


u Fabrikpreisen. "SE 


N 


„ 


anerkannt von der Izba-Rolnicza Poznan, hat ſortenrein, zur 


ebrauch, und für ihre unvergleichliche Güte erwarben 
Sich dieselben über 1200 höchste Auszeichnungen! Etliche Separatoren arbeiten 
schon über dreißig Jahre ohne wesentliche Instandsetzung, wovon viele Land- 
| Die Fabrik besitzt ca. 50 Tausend Zweiggeschäfte, 
Büros, Vertretungen und Agenturen auf der ganzen Welt. Die Fabrikniederlassung 
in Poznan besteht schon über zwei Jahre an der ul. Gwarna 9g und liefert ALFA- 
Molkereimaschinen unter sehr bequemen Bedingungen 


Kä 
O 
AM 


Deutsche und polnische 
Kalender, 
Bilderbücher, 
Gesellschaftsspiele, 


Drucksachen, 
Stempel. 


B. Manke 


Poznań, Wodna 
Nr. 5 
Gegr. 1874. Fspr. 5114. 
(1006 


Ze * 
eee rr 


Aua 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 
Verkauf von. Fensterglas, 

Ornamentglas und Glaserdiamanten 

Poznan, ul. Fr. Ratafczaka 11, 
Geer, 1984. Doug 

DUT DUTOT 


MA A 


H 


KETITITITITITT III ELLITTEIEIT 


“osnnannnasann 


MOnnnnnnssnneonaunnrronne 


TTT hehehe 1 d 


14 


yp. vom. O.Dümke, Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 36 
S 9 N Ibelfabrik Eingailg durch den Hof 
empfiehlt 1021 


IJ BADLE 


* vë Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. X = 


Wir haufen: 
weißen grüntäpfig. Mö del iamen, Sufferüben „Mamu III S 
tole Edendorjer, weiße Haibzuderiuiterrüben, Grü er, Ian rh . 
Erbſen, Widen, Belnichten, Gelb- und Blauupinen, . E 
Rol-, Wei- und Schwedenliee eic. | 


Irr- 


Auf Wunſch werden unwiderrufliche Acereditive bei der Bank Zachodni (Weſtbank) Filiale i FF 
= oznan eröffnet. — Da Analyſe bezügl. Keimfähigkeit unbedingt nötig, baldgefl. bemuſterte 18/60 Chandler... . . Sport S 
S * | S P Drenten ereton. 5 1092 m Mercedes -35 eo o sk 
e 
3 K. Grabowski & Skay Tez 0. p. 10/40 Austro-Daimier ... B-, 
x Poznań, aE Marcinkowskiego 20. 11/30 Chevrolet.» «e» - „ 


im gebrauchten jedoch ein- 
wandfreien Zustande bieten 
als günstigste Gelegenheits- $ 
kaufe aus eigenen Beständen 


„Brzeskluuto“ . 


Ponal, ul. Dabrowskiego 29 B 


Mi Telephon 6323. 6365, SE 


SS Seier 


m 5221. 5222. 


A RETTET EEE TEE EE Fawilichanseigen 
S K n e e SC 
) I x n- und Verkäufe uſw. 
Schärfste Entrahmung gehören m bas 
8 Landwirlichaftliche 


— end 
Zenkralwochenblatt. 


garantiert der 


„Dekonom, 
die neue, verbesserte, me 
Univarsal-Yalzen-Sehrot- und Queischmühle. ) 


Wie die Praxis urteilt: 


Budziszewo, pow. Oborniki 29 11.26, 
Auf Ihren Wunsch teile ich, Ihnen gem 
mit, dass ich mit der von Ihnen bezogenen 
Oekonom- Schrotmühle S 3 sehr zufrieden bin, 
Die Mühle liefert ein sehr gutes Schrot. Ich 
leiste mit derselben Grobschrot 8--10 Ztr., Fein» 
schrot 6--7 Ztr. die Stunde. len kann die Mühle 
en Landwirt mit gutem Gewissen empfehlen 
inen Fehler habe ich nur gemacht. ich hätte 
mir diese Mühle schon früh. anschaffen müssen. 
(1010 goz., Gütebier. 


Allein- Hersteller: 


dawn. Paul Seler, 
Hugo Chodan, eh GEES 32 P Gs 


10 Jahre er 
Garantie, q E ene 


Szwedzkie Wirówki Pumpsep onen eines ae 


Sp. 2 0 0. von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzuchk⸗ 

Poznan, ul. Wodna 14. Tel. 3971. material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 
N SCENE ze" TE modrowo (modrowshorſt) bei 
RE e Modrow, ee DONE 


allt: I 


günstige 
Zahlungsbedin- 


1928 


liefert hochwertigen, # 


„Wapniarnia Miasteczko“ A. G. feingemahlenen S 
KONLENSAUREN KALK „| 


als Düngemittel, auf 3—-5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 5 
Unsere Büros habe dem Gebäude der Land hafts- je 
kammer, Mickiewieza 3), nach dem Gebäude der Zuekorbank, Dom, IH. Sew, Mielöyfsklege J. Zimmer 46. zer 


an 


Zurückgekehrt 


$Sranenarzt 
Sanitätsrat Dr. Kantaorowick 
Poznan, ul. Seweryna Mielżyńskiego I 
Frane Glini. 


S meni 


in moderner 
Ausführung 


sachgemäß 
zugepaßt 


S Gy. VRR er 
di Fo Sieg? Telephon 24-28. 


Minton BEE 1037 
A 


Rohe Felle 


Füchse, Marder, Iltis, Fischotter 
Eichhörnchen, Hasen, Manin, 
ferner 
- Roßhaare und Wolle, 
sowie alle andern Sorten Felle 


L kauit zu den höchsten Tagespreisen 


A. NACH AL Sl, retratam 


Poznan, Grochowe Łąki 5 (früher Südstrasse). 
} (Eingang im 2. Hofe) 


er ww wer er we ge E E E 


ul. Fr. Ratajezaka 35 


Telephon 3337. 


Vom 1. Januar d. Js. ab wird der Geschäftsbetrieb 
der liqu. Fa. Niebaum & Gutenberg, Herford i. W. 
Filiale Gnlezno Inh. Otto Rehage, Land- 
maschinenhandlung u. Reparaturwerkstatt für 
landwirtschaftl. Maschinen und Geräte in einer besonderen 
Abteilung dureh mich wahrgenommen.“ 

leb dbernehmé genau wie meine Vorgängerin 


: Reparatur-Arbeiten 
hir smil. Tandwirtschaftl.- u. industriellen Betriebe, 


event. an Ort und Stelle durch meine Spezlalmonteure 
gw: sach-, fachgemäß und preiswert "WE 


und unterhalte ebenfalls ein reichhaltiges Lager in 


landwirtschaftl. Maschinen u. Geräten, 


== Ž sowie in Ersatzteilen aller Art. === 

Meine Abteilung: Wagenfabrik, verbunden mit 
Selimiede-, Sattler- und Lackierer- Werkstätten, 
wird in unveränderter Weise wie bisher fortgeführt. 


JULIUS MARTIN vn GNIEZNO | 


À Gegr. 1868. Św. Wawrzyńca 15-16 Tel. Nr. 261. 


{109 
Telephon 4887 


endet künstliche Düngemittel anf 


Panstwowa Fabryka Zwiazköw 
Azotowych w Chorzowie. 


Die staatlichen Stickstoffwerke erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 
besten und wirksamsten Stickstoffdüngemittel 


Kalkstieksioil und Ammon-alpeler 


Der Landwirt, der Kalkstickstoff kauft, 
bezahlt nur den Gehalt an reinem 
Stickstoff, und zwar: 


im Januar 1927 21.70 für 1 ky reinen Stickst. 
im Februur 192) . . . 21 1.2 für 1 „» „ 
Im Mürz 1927 21.5 fun 
im April 1927 b. 2. 15. 24 1.75 für 1 kg » » 
im „ 1927 v. 16. h. 30. 211.70 für I ERA | 


Gekörnter Kalkstickstoff 


ist 20 Groschen teurer. 
Ammonsalpeter mit 35%. Stickstoff zu 
110 zt für 100 kg dieser Ware ohne 
Verpackung. 


Superphosphat 
mit 16—18% garantiertem Gehalt nur 
in plombierten Säcken mit dem Schutz- 
zeichen „Super“ 


Durchgeführte Versuche haben gezeigt, dass 
Stebniker Kainit 


als künstliches Düngemittel auf 
Wiesen und Weiden zu Klee, Zucker- 
und Futterrüben, zu Kartoffeln und 
Gemüse angewandt, vorzügliche Resul- 
tate zeitigt. 


Künstliche Düngemittel müssen recht- 
zeitig bestellt werden, damit man nicht 
infolge später Lieferung oder infolge 
völliger Erschöpfung der künstlichen 
Düngemittel enttäuscht wird. 


# Bestellt bei Eurer landwirtschaftlichen Organisa- 


tion, Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen 
Kaufleuten. 


oe Ae EE Dieter EE DüüppGpGopppoppooopngn 


Wir empfefilen ; Transportable eiserne 
SEE = as 
A Ia ; Kesselöfen 
Srühjahrsdüngung: : auch mit Kippvorrichtung, roh, u. weiß emailliert. 
Norgesalpeter Dr iginal 
mit garantiert 13% N., = ü E pp 
Schwefels. Ammoniak „Ventzkl Kip p dämp fer 
d b, hl e D A = m 
Sean el mit 30.507 Kan und. Original 


eet „Jaehne‘-Patent-Schnelldämpfer 
Superph osphat in viereckiger und ovaler Bauart mit eingebauter 


16 u. 17 % wasserlösliche Phosphorsäure, 
Kalidüngesalz deutsches, 
Kainit Stebniker und deutschen, 
Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen, 
auch gemischt mit Mergel, 


Schnecke und Quetsche. 


Dampferzeuger 


eigener Fabrikation für Kartoffeldämpfung und 
Lupinenentbitterung. 


Kartoffelquetschen 


de ⁰οο²οꝰοο⁰ονοοοαeνοονονοοοοο e 


CCC 


W Kalkmergel 

s (kohlensaurer Kalk), D 

ee Lupinenquetschen 
i FV gum Quetschen nasser Lupinen. 


. . OEOER EEGEN 


D 
on! 


DEEG EE OEB EE OO E 


Saame omamo omamo — —— — — 


Wir sind jetzt Käufer für alle Klee- unq tA 
| Grassaaten, insbesondere 


än um Sunne 


Zur Reinigung von Klee- und Grassamen 
empfehlen wir 
unsere anerkannt gut arbeitenden 


Sümereien - Reinigungsmaschinen, 


UI TUN MM 


sdeeeeesesesseseeeee fee ee RN desi EES? 
2 


* 


eisen. S 
Ebenso sind wir Abgeber sämtl. Sämereien. 


SAES amm O — 5 — — . — nn ni nn . — \ 


SUITE i 
Der moderne 


„ „„ 


Wir bieten an aus eingetroffener Importsendung: 
Echtes vegetabiles 


eee eee sees 


EER. SN ENT PAPIER 8 
$ für Molkereien ; i = = 
i zum Preise von Reichsmark 1,80. pro Kilo verzollt = = 
: ab Lager Poznań. 28 ; = 
i TEETE ; 4 = wo elektrische Anlage seinen Betrieb gestattet. = 
! Hülsen frü chte i — Wir empfehlen den Siemens staubsauger = 
$ insbesond ZE „PROTOS“ = 
insbesondere | = = 

= zum Originalpreise von 21 350.= als = 
een, a = qualitativ hervorragend und preiswert, SE 

eluschken un aulupinen = =: 

nehmen wir auf. = \ Radioabteilung æ Z= 
2 —U a p 2 SNK 
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